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Doe Mr. 32. Redanlion: 
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tagen von 12 bie 1 lihr mittags. 
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Kratiſchen Partei und der ſFrrien 
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Beilage: Die Neue Welt, illuſtriertes Unterhaltungsblatt 

Setephon Auhgan für die werktätige Bebölkerung der Propinz Weſthreußen Tetephen 
Keönktion 2552 Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften Expeditton 258 7 

—ͤ—— — —— —— — — — —— — — —— Daazig, den 20. Januar 1912. JI3. Jahrgang. — —3DD— 
Auf Ur Glichwa in Dall j Wabilahat auf zum Maſſeuntttt des Protelariols in die Danziger] Sozialdemokratiſche Wähler des Wahlkreiſes 

* * U1 ů I Datgelde, Hern Wel houſe, Wi Wüderſachert Die P Elbing⸗Mariensurg. U 1„ Mi ů ergetzl es Herrn Weinhauſen nicht, daß er für eine ſoſorlige ie Parole der Soztaldemokratte zur Stichwahl zwiſchen den bei DerC W1 Derwolltündig bei n Donhtan E Beſeiſigung der Sebensmilielzölle nicht zu haben ilt Voyorühg Herren Oldendurg und Schröder laulet: wwaht zulch muß bei der Stichwa ollftändigt werden. Wenn unſere ge⸗ Vergezt es ſhm nicht, daß er die Einfuheſcheine im Inlereſſe i noſſen in den nächſlen Tagen noch alles Daraufecoi, um die Naſſen der Geireideſpekulanten aufrechterhallen willl Stimmenthaltung , Cüicnmhl un Wouſenbr zunehmen mſere Stumen am Tage] Dahlm wil deſen Teverungspollüter. Gedenkt es ihm, dah Die Gründe ſind folgende: Oldenburg und Schröder gehören Die liberule Preſfe tut ß als wem Herrn Weinhauſen ſſeine Varkeigenoſſen iin Hanziger Ralhaus den ſiädtiſchen Arbei⸗ zum ichwarzblauen Block. O.denburg vertriß vorwiegend agrariſche, das Mandai berelts ſicher ſei. Wenn dem ſo wäre, hätten wir Len re Peſbewenſten Zorberüngen ablehnen und Hungernde mit Schröder f arſmacheriſch i.duurieüe Intereſſen, das iſt der einzig⸗ erſt recht oalle Urfache, alles daran zu ſetzen, unſere Stimmenzohl ſuhe miaßte Mencen n uenem Aahes 151 Le Gten Tat⸗ Unterſchied zwiſchen den beiden Siichwohlfandidaten. Kein auſcech bei der Stichwahl nach Kräſten zu erhöhen. Wenn Herr Wein⸗ die eibeilerßendliche „Foriſchrülliche Voltspartetin Danzig un Br⸗ ter Mann des ſchaffenden Bolkes kann ſür einen Agrarier oder einen hauſen und ſeine Partei gezwungen werden ſollen, wenigſtens einen den zu werfent anderen konſervativen Scharfmacher eintreten. 

ww 8 ren, ege waben. ů Kandidalen der Sozialdemokralie! Stimmi für den Sladlverordnelen ür 2 2 ů Sieg ſo ſchwer wie möglich gemacht werden, dann muß die Wahl J. für Auſrechterhaltung des beſtehenden Wahlrechts für den verariig ausfallen, daß ſie befürchten müſſen, das nächſte Mal der Hans Marckwald. Reichstag; 
Sozialdemokratie zu unterliegen. Die durch und durch arbeiter⸗ „ 2. gegen eine Beſchränkung des Vereins⸗ und Verſammlinge⸗ und angeſtellten jeindliche Partei wird dadurch an den ſchlimmſten Wäh ler von Dan i -Handt und des Koclitionsrechts: 
Uebergriffen Hehen das arbeitende Volk gehindert und zu Zuge⸗ 3 9⸗ — 3. Leaph ESe, der ſogenannten politiſchen Para⸗ ſtändniſſen gedrängt. Norwärts, graphen des Strafrechts, Aber wir haben einſtweilen noch gar keine Urſache, die Flinte „ 4. gegen ein wie immer geartetes Ausnahmegeſeßz; im das Korn zu werfen und die Woht unſeres Genoſſen Marck⸗ ölur Zerſchmetterung der Schwarzblauen! 5. gegen jede Erhöhung oder Neueinführung von Zöllen auf wald für ausgeſchloſſen zu halten. Noch einmral müßt ihr, gau 22. Januar, an die Wahlurne,, die Verbrauchsartkel der großen Maſſe; Bei der Hauptwahl erhielt Weinhauſen 9401 Stimmen, Dent⸗weil die Houptwaht nicht endgülitg eniſchied. einzulreten und zu ſtimmen. ter, der Mitielſtändler und Kandidat des ſchwarzblauen Blocks, Ver orſte Hieb brachte die Soßzloldemokratie mit 5277 Stimmen]. Herr Schröder iehnte es ab, ſich ſchriftlich auf dieſe Slichwahl⸗ 711S Stimmen, zufammen 15 519 Stimmen. an die erſte Stelle. Es gilt nun den zweiten Hieb gegen den bedingungen feſtzulegen. Er erklätte nur, daß er ſie ols Abgeord⸗ Nun haben aber 77 30 Wähler, faſt ausnahmelos Arbei-ſchwarzblauen Reaktionär Dörkſen zu führen, der nur 4759 Stim⸗neter vertreten würde. Dabei ergab ſich, daß Schröder ſich über die ker. nicht ihre Siimmen abgegeben. Weiter kuͤnn man darauf rech⸗¶men auf ſich vereinigte. — Vedeutung der Bedingungen, beſonders über Punkt 3 und 5 nicht nen, duß die 187 polniſchen Stimmen unſcrer Partei zufallen. Was der 12. Januar jo verheitzungsvoll begonnen, das mußböllig klar war. Die Parkeiſtellung Schröders, ſeine perſönliche So ganz von aller Vernunft vorlaſſen ſind die Polen nicht, daß der 22. Jannar vollenden. Holtung vor, dem 12. Januar, die Art des Wahlkampfes der „Va⸗ üie uns nicht gegen eine Partei unterſtützen, der ſie das Verbot Oaus „Geſamtergebnis des Hauptwahltages iſt bekannt, das terländiſchen“ geben uns nicht die ſeſte Gemähr, daß Schröder, ber polniſchen Verſammlungen zu verdanken haben. Wahtfold ſann klar üderſchant werden, Was wir auf Grund der felbſt wenn er önſere Bedingungen erfüllen wollte, dazu im Reichs⸗ Wir erhi 3e Stimmen erſten Meldimgen ſeſtſtellten, beſtätigt ſich in vollem Umfange. lage in der Lage wäre: er müßte ſich dem Fraktionszwang der kon⸗ Erſtens: ungeheures Anwachſen der ſozlaldemokratiſchen Stim⸗ ſervaliven Wu/ hitgen. diſch ů men. ie „BVaterländiſchen“ treten ein: für Ver⸗ 

Swellens: Schwächung der Partelen des ſchwarzblauen ſtätkang des Schutzes der Arbeiiswilligen; das heißt: Zuchthausde⸗ Blackes, aber noch nicht Zerkrümmerung des Reakionsblocks. ſtimmungen gegen die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie; S Der einzige Sicber E een eh iſt die Sozialdemokratie. für upi W orwech eß, noie, ihrer Meinung indirekte Steuern ů ů ů —, ů Sir gewann gegenüber der lehten Wahl vor fünf Jahren eine hotwendig und gerecht iind. Jede indirekte Steuer belaſtet aber die Dantic. nrſtinmm tbem, un eien meit, de, Winel. Aunlnon werer Wahter und gahiteiht vier und inl dertel Meilemen iand ſoan die Reichem gegen das gleihe Wohleeglein kandes, der von unſerer Politik doch wahrlich mehr zu erwar⸗Sfimmen. Da das deutſche Volk 14 Mill. Wahlberechtigte umfaßt, Preußen, wer nicht mindeſtens das Reichstagswahlrechl auch in zen hat, wie von dor der ſortſchrittlichen Kommerzienrats⸗ und van denen rund 13 Millionen abheſtimmt haben ſ0 ſielen die 4 25 Preußen, einfiihren will, kann incht als Freund de⸗ Reichsta wahl Vörſenpartei, etwa 1000 bisher gegneriſche Wähler für uns zu ge⸗Millionen Sozialdemokraten ein volles driltel des deulſchen rechts gelten, gegen Ausdehnun 5 Socgthonerechts auf Londerbelter winnen, wenn wir ſchließtich noch Arbeiter, die für Weinhauſen Polkes dar Hatten wir ein gleiche⸗ Wahlrecht ſo müßte die Eo⸗ uſw. Wie die „Woterlöndischen⸗ das Koglitionsrecht haſſen, iſt Binmmten, imn hien zgenu danan uberzeugen, dab ſſe wuefrdem faſtemotrotte von den 307 Reichslagsſihen 192 erhalten. Da wir daraus erſcchllch, daß ſie in ihrer Zeitung und'ihren Flugblätern olzmege geweſen ſind, dann kann es uns ſehr wohl gelingen, durch die igerechte Wahlkretscinteilung aber am meiſten die Lahnbe ngen der Gewerſhaflen als Klofhentanmpfer⸗ k. uü Haußüe Seun un üunn de Heere Le Manereſerdenhel, ven Ein Mutrben vrai, uürg Hr Esiſt wur nötig olle⸗ daran zu ſezen, vm die Häumigen ſtehen. Sicherlich mird in den 123 Stichwahlen, an denen wir beieiligt ſind,werfſchaftskaſſen unch von mangelhaften Kaſſenfithrungen redeten. rütten uund in zchler Siunde die noch in gegneriſchen Lager ſteben⸗noch eine ſtattliche Reihe Mandate geholt werden. Darunter muß Streikende wurden deſchuldigt, daß ſie ſich mi dem Janzagel ver⸗ den Arbeiter üßer ihre Klaſſenloge aufzuklären. ßund wird ſüch Danzig⸗Land befinden, wenn alle freiheitlich geſinnten banden, um Gewalttätigkeiten gegen Arbeitswillige zu set Den Reichs, und Stoatsorbeitern, ſowie den Beamten muß Mänher jeſt zufammenſtehen Wie groß der Haß der „Baterländiſchen“ gegen die i⸗ klar gemacht werden. daß es wirklich garz unmöglich iſt, herauszu“ Der ſchwarzblaue Block kann zertrümmert werden. aber demokratie und die Gewerkſchoſten in Wahrheit ii, das zeiglen ſie bekontmen, wie der einzelne Wähler geſtimmt hat. Die Wahl iſt nut, wean die Liberalen nürgends einen Konjeroalloen in der Slich⸗ vor dem 12. Januar ohne jede Verſteilung. Allein in enem vater⸗ geheim und das Wuhtoerſahren iſt — mindeſtens in den Städten wahl heraus uen“ v ů herdaüi⸗ ſländiſchen“ Flugblatt finden wir: den Schwindel, daß die Beiträge daß ſich jeder ſicher fühten kamn, daß niemand Die Sozialdemobratie wi für die Parteund die Gewerkſchaft viel höher ſind, als alie,Steür üPeſ, ye, naie. BIIA 3, ., Liberaien gegenüber einem Schworzb ern: den Schreindel, daß die Sozialdemokratie an der Wohlfahr! liberalen Blätter erwecken den Anſchein, als hätten ſie cine Unterſchreibt. des deutſchen Arbeiters nicht das geringſte Verdienſt hat, den 
ů ts „ſozialdemokratiſches“, ſon⸗Schwindel, daß der gewißſenloſe Terrotismus der fozialdemokra⸗ 

liberale Forderungen, liſchen Gewerkſchaſtsführer nicht nach dem Familienteben des Ar⸗ *3 ſiehl jetzt vor ſeiner Schickſalsfrage! daß' di K28 ob Fran D. Sri daheim Maen den Gbrerd. 
! Schanzt er den Konſervativen und daß die Veiträge für die Sozialdemokratie und für dic Gewerk⸗ chsparteilern auch die⸗mal wieder (wie 1807 und ſchon immer) ſchalten — „die Arbeitergroſchen“ — nach Rußland zur Unter⸗ ende von Mandaten in den Stichwahlen zu, ſo wird ihn erſtens itützung der ruſſiſchen Revolution, Schweden, nach Mexiko, wieder in den Sattel gehobene ſchwarzbl LBlock an die Spanien, nach Portugal wan hwindel, daß die 

nd drücken, zweitens aber werden die verratenen Wählermaſien zäge für die G er Weiſe verludert urchtbarer Wir Rache an ihm nehmen und ihn zerſtampfen. Die werden, daß die K. hrung der Gewerkſchaften äberclen haben die Wanlen unter der Parole geführt: Gegen den die unverantwort iſt, die es überhaupt gibt: den Schwindel, f5 mn daß die Kaſſen⸗ und Geſchäftsführung der Gewerkſchaſten den Ar⸗ 
rn das Geld aus der Taſche ſtiehtt: den Schwindel, daß die 

zariinen“ Gewerkſchaftsführer die alteingeſeſſenen Deich⸗ und 
Millionen von Wählerr Vahynarbeiter durch Indu arbeiler verdrängen wollen. Jeder 

betteln nicht u⸗ ähler miüißte ſich jelbſt bekümpfen, wenn er für Schröder 
i auf würde, der ia Elbing in »er ſammlung ar Novem⸗ 

und nicht als liberat be⸗ 
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nufammen: 16 274 

Taraus geht nun deulich hervor, daß wenn 
gelingt, die chriſtlichen Arbeiter, die für 

    

  

   

        

  

          
  

    
  

  
  

         

  

   

           

     
       

. — b Aüten. der die ſozialdemokratiſchen Sti— viel größere Stimmenzaht unſerer Partei erwartet. Daß wir „nur“ Und Deit ngungen chen en 
7 Stinmen feit 1807 geſtiegen ſind, wird als Kleinigkeit dern formulieren uut ů 

telll. Dabei wird gefliſſenttich überſehen, daß rund 3000 

  

    

       

  

riſche Wähler, die bisher ungeſetzlicher Weiſe in Danzig⸗Stadt 
'aben, diesmal, wie es das Geſetz auch vorſchreibt, nach Rei gewählt 5 

dem Landtreis verſetzt worden ſind. Die Foriſchrittler nahmen 
1898 Stimmen zu, während der ſchwarz⸗blaue Block kläglich zu 
iammenbrach. ů 

J‚ hatten Konſervatide. Miitelſtandspartei und 
nnoch 1 237 Stimmen; Herr D f 

weniger als die drei Parteien zuſammen 19ſu7 
Danziger Wöhler hoben ſich aljo mit gr 

Hiranzreform des Schnapsblocks erkiärt; nur 
f gereingefallen, den Liber⸗ 
rückenden Steuern unſchu 

irimmten in Danzig⸗Stadt von 100 
ie Sozialdemoktalie und dies, obwoh“ 
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leider noch viele 
ſie ſeten en den 

  

   

    

         
    
   
    

    

      

              

  

     

            

    
    

zwei eintr 
    11 ſich cusdrücklich als konſerd 

im zeichnete. Da ſich alſo nicht ein liberaler und ein konſervativer 
den Liberalismus nur an ſeine elgenen Kandidat in der Stichwahl gegenüberſtehen, ſondern Zwei konſerva⸗ 

rum, deun iſt ſein Grab geſchaufelt. tive Männer, die für das Volk gleich gefährlich ſind, ſo iſt damit die 
'e Liberalismus an andatenſozoldemokräatiſche Parole: Slimmenenihullung, natürlich und 
teut kann er doch in vielen § jelbituerftändlich. Jeder ſozialdemoktt Wähler wiürde den 
menzahtien buchen. Ztwweifellos ſchwarzblauen Biock ſtärken. wemni er für Schröder oder Oldendurg 

ront gegen rechts zurülcrzufüßren. mmen wollte. Darum nicht fe. O. urg. nicht für Schröder, 
ů wahi kr, . 
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ein Stlick Voden na⸗ 5 
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ꝛ0 zialdemokraliſch 
Jahre 1878 wählten 114 
mokraien. D 
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tze Schicht ů‚ 

verdrannte Schwärmer oder als peir 
8 er vorſteilt. Im Jahre 1881 ging die 

uf 43 zurück. Seitdem aber ſtieg un 
zu Wahl. Sie betrug⸗ b 

Gewehr bei 

ialdemokrat üirt für den ſchwarzdlauen Blos der 

  

  

    
     

  

    r Konſervativen! 
dere Wähler, dem es 

eles, der ehrlich beſtrebt iſt, 

   

      

       

  

ählern, um Stichwahllage durch 
ing oder Vertreidung aus der Heimat, 

en einzutreten, muß am Stiichwahktage oder durch fonſtigen nus an die Urne gezwungen werden, 
ven ſtimmen, der muß ſeine Sri empfehlen wir, einen b— gen Stimmzettel zu nehmen und den 
n der Sozialdemokratie: Namen daratff zu durchſtreichen. Dann iſt die Stimme ungüllig. 
amten Julius Gehl! ů Der Parieivorſiand der deutſchen Sozialdemokralie. 
endlich befreit werden von de Die Barleileitung der Sozialdemokralie Elbing-Marienburgs. 

Politiſche Überſicht. 
der Kataſtrophe entgegen! 

       

  

     

      

        

    

      

  

   

   

  

  
  

   
      

'en Schreckensh⸗ 

junkerlichen Reaktion. 0 
e Urne zu dringen gegen den Kanft 

darf am Tagt der Stichwahl zu Hauſe bieiben! Auf 
timme kann es ſei Eii 

nianchmai ſchon gewejen!), die die Entſcheidung herdei⸗ 

       
      

  

         

   

  

nzein⸗ Süimme kommt es au Ein      
    
     
    X berdreifuchen, zu verrielfachen: Shalb: Heran zur Wahlurne! Bis vor kurzem wurde in Abrede geſtellt, daß die Regierung Es wird ſchier ſein, am menden Mot D Auch dielenigen dürfen und müſſen am Tage der Slichwehl ihre an den neuen Rei ſofort mit neuen Forderungen behufs be⸗ Sinem zu erobern. Aber gerade die ſchwerften Aufgaben 

  

ü Al Sfimme adbseh berlockenditen och iſt es Zen, noch kann auch die Danziger Ar⸗ Ihr * 
Hciterſchuf: Reichstage einen Vertreter erlangen und noch doerfbei der Hau 
das Danziger Proletariat jeine Macht nicht endgülitg aus der Hand 
gegeben! 

die bei der Hauptwahl nicht gewählt haben! deutender Verſtärkungen der Flotte und des Landheeres herantre⸗ 
er vom 12. Januar! Holi wenigſtens jetzt dos ien werde. Nachdem nun ſchon in der Norddeutſchen Allgemeinen 

hl Verfäumte nach! Erfülli wenigſtens jetzt Euere Zeitung kündigt wocrden, daß rin ſtarker Einftuß der Sozial⸗ 
cht, nützt wenigſtens jetzt Euer köchſtes ſtants⸗demokratie im nüchſten Reichstage verhängnisvoll werden könne, 

lwem es ſich um »die Sicherung der Wehrkraft des Reiches“ 
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vetrüt ein plötzliches Jubelgeſchrei in der üaen 
ie Flotienpatrioten mieder einen Erfolg zu verzelch · 

Die Brounaſchweigilche Landeszritung, die ju oftmals 
bon dieſen Kreiſen zu ſenſettonellen Mitteilungen benutzt wird, 
erhült „von gut untertichieter Seite“ die beſtimmte Mitteihimtz, daß 
noch zu Beginmn des Jahres 1912 eine nrue deutſche Flottenvortage 
komimen werde. Wie ſie beichaſien ſein wird, ſei noch ein Geheim⸗ 
Anis. Dieſe Gehcimniskrämttei laßt ahnen, daß man zögert. die 
Schwere der dem Balk ncu auszherlegenden Laſien ſchon be t eln · 

beltehen. Wie wir weiter erſahten, bräntzt Admiral von Trpitz 
2 lüngſt auf eine bedeuiende Fiottenvermiehrung; er hal indeſſen 

im Reichs unzier Widerſtand geſunden. well dieſer bei der ge⸗ 
EIüM Loge Keſürchtete, es möchte cine ſtarke Flottenvermehrung 

den anderen Mäthten, namicmiich dei England, als ein un⸗ 
rundlichrt Afi“ angeſeben werden. Wenn ſich dies alles ſo ver ⸗ 
lt, ſo mußh betont werden, dußj der Reichskanzler in dieſem Falle 

ſehr vermünftig nehondelt dot. Rachdem Englend ein lleberein⸗ 
lomines, zur Beſchränkung der Rüſtunnen zur See augeboten und 
ebendtrrin die Berſiherunn geueben hot. in Afrita uch zurückzu⸗ 

Eru, erſcheimt es tilächlich provozierend, wenn jetzt in Brulſchland 
ber das fritpelegte Klollruprogrumm hinaus mit neuen Rüſtungen 

vorgegantzen wirds. Die Situntion erſcheint um ſu grfjährlicher, als 
Es Seutſchtaud während der Wahlbemegung wie auf rin Signal 
von den manonglen“ Porteirn eine lole Englandhetze betrieben iſt. 
Man komene uns nicht nut dem lächerlichen Einwand, daß es auch 
kti Ungland Narren gibe, die vort ct.e Deuiſccrnetze betreiben, die 
beniſche Rartkert rietbt rinc ſolche darum nicht mündrt. 

  

     

      

     

  

  

      

Tum kom daß ein ſehr groher, viclleicht der großte Teil 
Pirtſe mit dem kemmenden „ 
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er teitftehenden und unvermeidlichen Totiache 
en Tioiſe in Deuiſchland. die ſich nuu einem 

nit nut bei witden Volkern ſindet. 
immet lamer und dreiſter et 

arten“ und m. Schmäde- 
iken. wenn nicht bold dunrch eme grt 
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In der ſehr ſtark beſuchten Eröffnungsſitzung war: auch 
der Mandatsnachfolger unßeres Genoſſen Borgmann, Genoſſe 
Auan Borchardt, eiſchienen. Im Hauſe ſad man eine große 
Unzahl in Stichwahl ſtehender Kandidaten und auf dem 
Präſidentenſtuhi ſah zum ſetzten Male Jordan v. Kröcher,ͤ 
der unn mit einem Bauernbündler um das Reichstagsmandat 
von Salzwedel⸗Bardelegen kämpſen muß. In dieſem Wahl⸗ 
kampf aber hat der alte Kröcher nicht mehr von den „ollen 
infamichten Jeſuwitlern- gelpruchen, denn die ſind jedes Kon⸗ 
ſervatiden herzimige Vundesfreunde und Herr v. Hendebrund 
verdankt ihnen noch einmal den Titel M. d. R., den er höher 
ſchätzt, als den des ungekrönten Königs. Die Sitzung füllte 
eine im Lärm der Wahlgelpräche ertrinkende Eiatsrede des 
langweiligen Finanzminiſters Dr. Ventze aus und dann ver⸗ 
kündele Kröcher ſeinen Entichluß, nicht mehr präſideren zu 

  

     

  

»ollen, weit ſeine anderen Geichä, das Mebunde ſein au 

Berlin nicht mehr zulaſſen! Der arme, vielgeplagte Mann!! 
Meteicht befreien ih, die Mauler jezt auch noch vnon der 

    

allerdings nicht allzu großen Arbeit, die Herrn KHröcher das 
Spaticrengehrn unier der ppet am Rönigsplaß zu B. 
berettet huben mäag. Den Dreiklallenhauſe aber bleiot erter⸗ 
balten und allezeit in Gnadr dewogen. 80 lange nämlich, als 
das Volk nicht die preußiich lrejorm erzwungen vat, die 

ilich nach der feierlchen Ankündiqung des Preußenkdnigs 
in Wille iſt. — ader nicht der der legierenden Junber und 

Bethmann Hollweg. wie die Moniagq im Königsſchloß 31 
ben verl— 
In eimer Ädendlitzung wurs2 

zum Prajidenten and die Abaeordnelen Poric, 
Rtauſe von den Nattonalltberalen 312 

    

   

  

be 

    

   der Junker von Erffa 
vom Zemtum 

Vizepraſidenten 

  

Die nachtte Sitzung findet erſt am g0. Januar. 12 Uhr 
Itatt. 

Fürſten ſind fteuerfrei! 
So will es das keutige -Recht“. Und ielbi der Gewinn, der 

ſichllich dem Beſ Lefloſſen iſt, ahne daß dieſer auch 
en Finger zu rühtren dra mnon Abgaben befteit. Der 

5 Die ichwarzblaue Mehrheit des 
3 ur 1911 dausdrücklich die 

zreit. Duß das um dieſelbe 
und Blaeuen den Heizern die Zehn⸗ 

rt dieſen Volksbetrug 
den Gemeinden durch die 

e Klage. welche die Gemeinde 
Friedrich Leo⸗ 

ieſer Hohenzollern ⸗ 
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laut Frankfurter Zeitung auf 200000 Lire berechnet. Das 
Kriegsminiſterium er. attete Anzeige an bie Staatsanwaltſchaft. 

Perſien. 
Unter der Värenpranke. 

Die Nosddiſtrikte Perſiens ſind völlig in ruſſiſhen Händen. 
Nach einem Gerücht beabſichtigen die Enuländer ihrerſeits die 
Wolfhäfen ſtündlich zu beſehen. Perſien, das im vergangenen 
Monat offenbar ſotte letzte Energie aufgebraucht hau, läßt jetzt 
teilnahmslos alle; über ſich ergehen. Der Exſchoy und ſein Bruder 
hehen noch imme: auf perſiſchem Boden und ihre Anhänger 
mehren ſich. Die Prövinzen ſeit langer Zeit keine Gou⸗ 
vernenre mehr. Niemand wil den Gouvernsurpoſten über⸗ 
urhmen. Die wenigen Truppen, die bisher ein ſogenanntes 
Heer bildeten, ſind ſo qut wie verſchwunden 

CThina. 
Zur Revolution. 

Die Provinz Schenſi befindet ſich in vollſtandigem Aufruhr. 
Viele Städte ſind geplündert und von den Einwohnern ver⸗ 
laſſen. Die Niedermetzclung von latmn Mandſchus beltätigt 
ſich.— Aus Schanghal ſind Telegramme eingetroffen, nach 
denen 3 Kreuzer vud 3 Transporiſchiffe mit 3 Bataillonen 
republikaniſcher Infenterie und 11 Geſchützen von Schang⸗ 
hai nach Tichifn abgegangen ſind. Weitere Truppen ſollen im 
Laufe der Woche folgen Nach weiteren Berichten beündet ſich 
7h Meilen ſüdlich von Sutſchaufu an der Bahn Tientſin⸗Nanking 
eine wirke revolutionäre Truppenmacht. — Die an der trans⸗ 
fiviriſchen Bahn gelegene Stadt Chatlar wurde von bewaffneten 
Mouqgolen beſett. Die chineſiſche Garniſon und die chineſiſchen 
Behönden ſind in die ruſſiſche Ansiedlung gehüchtet. Die 
Mongolen ſetzten neue wehörden ein und erͤklärten die Unab⸗ 
bängigkri! (lies: die Oberhoheit Rußland Red. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Was vorauszuiehen war! Ein neuer Uaterſchlupf für verab⸗ 

Oiftzie: deſchaffen. Wie die Deutſche Taueszeitung 
t. find eine rluzahl der neu zu errichtenden Verſichrrunas⸗ 
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amter veraßſchiedete Ofßißiert als ſtellvertretende Vorſttende in Aus⸗ 

   Offizterr iſt auf 

  

icht venommen. Die Vordereitungszeit für 
zwei Jahre demeſſen. 

Das iſt auch ein Segen der von den Libetalen in 
kampugne ſo getruhmten Reichsverſichetungsordnung. 

Der erſte Transport auſtraliſchen Befrierfleiſches wurde nach 

der Wabl. 

      

     
      

  

     
         

    
     

Deurſchtand eingeführt. Es war ein Transdarz gefrorerer hammel, 
vron Auſtralten nuch Bremen gehracht. Voa dolt wurde 
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Daß        
gerten, 

b-trügt. 

Die Wahlſchlacht. 
Einzelheiten aus dem Wahlkampf. 

Cm 5 beſonders erkreuliches Ergebnis zeiligte der Wuht⸗ 
10g: die völlige Sertrümmerung des Keichsverbandes gegen die 
Sojialdemokralie. Das kommt äußerlich in der Miederlage ihrer 
Vorſitzenden zum Arsdruck, Lieber ſteht in ſchlechter Stichwahl in 
Worna-Pegou, wo die ſozialdemoktt 
14512 geſtiegen. die Lied 
zurückgegangen ſind. Da die Tortſchrittler ſich bereits gegen den 
Lerbandsditektor ausgeſprochen haben. ſo dürfte ſeiner Beſeirigung 
aus dem Reichstag nichns entgegenſtet Und Hagemann? Laſſen 
wir den Mann in Frieden ſeine Vefördcrung abwarten. Für ihn 
haben wir nur ein Gejühl des Müteids übrig. Die Krcaturan, die 

er großgezogen hat. geben ihm jest moraliiche Fußtritte, weil ihre 
Erwartungen jo ichmählich getäuicht worden Aber auch in 
all reiſen, wo ber Reichsverd 

ſalter hat, iſt ein glärwendes Vorwärtsſchreiten der So⸗ 
zie und ein jörmlicher Zujiammenbruch der von Sti 

N ien der Erſolg geweſen 
Wauch iern noch Leute gibt — itutzdem ſie durch die 

cie wilſen, wie viel Geld ſeinem wirklichen Zwecke zuge⸗ 
— die dem Reichsv re Unteritützung geben? 

gleichgültig ſein it oder ohne Reichsverband⸗ 
mich in den kom fen unfern Mann ſtehen 

In Landau ſind 
hſes ans der Stichwall 

n, und zwar Takrik des Zentrums, das 
ſchon im eriten Wabigange dem Bauernbündler zu⸗ 
Dieſen Wuhikreis Latten wir 1909 zum erſtenmal 

en oar Prorzübe Durzach ſchon zwei Le⸗ 
n bind i ſis gew⸗ ſen. 

rte ſich ichtlich, doch 
te 

    vobe ite! 
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ve·mehrt, 
worden. Eitehen 

nn. Hagen, Elberfeld, 8 
Es üit zwar anzunehmen. daß Schatf⸗ 

éner gegen die Sosztaldemokrarie zum drü 
en Werden aber fraglich bleibt 

dier diejer Parteien ſo ganz nach den 

rauchen laßen werden. In LKöin⸗ 
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Stadt und KölnLand waren wir beſonders erfolgreich, unſere 
Stimmenzohlen gingen auherordenlich in die Höhe, das Zentrum 
dehauptete mühſelig ſeinen alten Stand. Beſolgi der Liberalismus 
geine eigene Parole gegen die Reaktion, ů ift Herr Trimborn 
die längſte Zeit der Vertreter der Stadt Köln geweſen. 

Sachſen hat ſeinem Namen als rotes Königrelch alle 
Ehre gemacht: 15 Kreiſe haben wir auf den erſten Streich erobert, 
ln den acht librigen jtehen, wir in ausſichtsreichen Stichwahlen. In 
Bayern haben wir Fürth⸗Crlängen und Hof erobert. Hamburg 
iſ rote Hochburg geblieben, es eniſendet unter andern unſern 

jebel wieder in den Reichstag. Bremen hoben wir glänzend 
zurückgewonnen. Braunſchweig hat in zwei Kreiſen ſozial⸗ 
demolratiſch geſtimmt, im dritlen ſtehen wir in Stichwahl. 

Beſonders erfreulich iſt auch die,Wahl des Genoſſen Hein⸗ 
rich Schulg in Erfurt und des Genoiſen Rühle in Pirna. 
Beide bedeuten nicht nur für unſere Fraktion ſondern für den Par⸗ 
lamentarismus einen erheblichen Gewinn. — 

Die Sozialdemokratie kann ſtolz auf ihren Erfolg ſein; wir 
verdanken ihn unſerer unabläſſigen Arbeit, und wir werden ſie wei⸗ 
ter fortſetzen, bis die Feinde des werktätigen Volkes für immer zer⸗ 
ichmettert am Boden liegen! 

Das Wahlergebnis. 
Der Reichsanzeiger veröffentlicht über die am 12. Januar ach 

vorläuſigen Ermitilungen abgegebenen Wählerſtimmen ſol⸗ 
tende Tabelle: 

  

    

    
   

Strahße einexerziert, &. 

In den Grohſtädten 

lozialdemokrotlſch. 

lokgten nicht einmal 

Zeltelvertellern. 

demokratiſche Agkta 

unterſchleden. Hier 
eine Partei, mit der 

tariats zu einem einzt 

zialdemotratie mitgeart 
nicht h undertſach verdient wäre. 

elehrte, meey Dichter, Publiziſten in jelnen 
Dienſt vimmt und einen Bemel,linn pflevt, vor dem ſich unſere 
vielgerühmten Würgertugenben allmähllch verſtechen Röngen. 
Welch eine Kraftleiſtung war die ſoztaldemohratiſche Agltatlon 
bet dieſer Wahl. Jeder von uns wird davon erzählen nönnen. 

war meiſt das erſte Flugblatt, das man mit 
Stimmzettel. Angabe des Wuhiahals unb ber Eiſtennummer erhlelt, 

Weit hinkte die Fortſchrittspartei na 
erſt kam die Kkonſervutto Pariei hinlerher, die vor vielen Wahl⸗ 

und ſpai 

Hlimmzettel verleilen ließ. Auf dem Lande 
fehlte es faͤſt nirgends an ſoziald emokratiſchen Fluablatt⸗ und 

Viele von dieſen Sendlingen der Nevolutionspartel 
arbeittten im Edrenamt und ließen ſich nur die baren Auslagen 
erſetzen. 8o welt unſer Ueberblick reicht, hat ſich dle ſozial⸗ 

ion im allgemeinen dürch beßſere Manteren 
von der fortſchrittlichen und linnmationallheralen vortellhaft 

der Klnſtlich aufgeſtachelte Kriegsꝛifer gegen 
nan vor funf Jahren noch gemeinſame Sache 

ſemacht hatte, viel bezahltes Wehgeheul über Konſervalive Bewalt⸗ 
hercſchaft und agrariſche Ausbeutung, an das niemand glaubte, 
dort die ernſte, ſtille Entſchloſſenhelt, den letzten Mann an die 
Urne zu holen und die Stimmen des ſozialiſtiſch geemigten Praole⸗ 

igen gewaltigen Protelte gegen die beſtehende 
Slaats⸗ und Peſellſchaftsordnung zu lammeln. 

Wir quittieren über dieſen Tribut der gegneriſchen Achtung 
im Namen der hunderttauſend Braven, die an dem Erfolg der So⸗ 

Es iſt kein Wort dabei, das 
Aber weiter möchten wir die 

Grenzen der Dankespflicht nicht ziehen und der noch immer to⸗ 

beitet haben. 

Berllner Aſyl haben das von dem Sozialpolitiker Weil pauſen 
gefelerte Panziger freiheltliche Vürgertum nicht gerſhrt. 
Wohl lüͤgt die freiſinnige Ugitation auch ſetzt mit eiſerner Stirn, 
daß ſie die wahnſinnige Rüſtungspolitil aus purer Arbeiter⸗ 
freundlichkeit zur Beſchaffung von Arbeit ſördern will, Vas 
Elend der Arbeitsloſen, die man nicht zur Abſtimmung ködern 
bann, läßt dieſe freiſinnigen Arbeiterfreunde aber ganz kalt. 
In Berlin gibt es wenigſtens noch ein Obdach jür die Armen, 
die der Kapitallsmus reſtlos ausgeplündert hat. Im nordiſchen 
Venedig der freiſinnigen Millionäre gibt es aber noch immer 

icht einmal auch nur die einfachſte Märmehalle. Dafür ſchuf 
ie freiſinnige — Sozialpolitik unlängſt den neuen Tennispalaſt, 

um den Beſitzenden das Leben noch angenehmer zu machen. 
Die Fürforge für hungernde und frierende Ardettsloſe gehört 
eben zu den fozialdemokratiſchen Utopien, die der prahtiſch 
arbeiterfreundliche Börſenfreiſinn mitzumachen viel zu ver⸗ 
nünftig iſt. 

Der Reichsverband für Weinhauſen! Soweit iſt es in 
dem Wahllrreiſe, den einjt ein Rickert vertrat, ſchon gekommen. 
Die verleumderiſche Schlammflut, die der berühmte Verband 
zur Sozialiſtenhaz über Deutſchland wälzte, erſtickte jeinen 
oberſten Häuplling v. Liebert. Mit nur eiwas über 7300 
Stimmen iſt er im ſi hſiſchen Wahlkreiſe Vorna gegen den 
Genoſſen Ryſſel, der 11500 Stimmen erhielt, in e'ne ausſichts⸗ 
loſe Stichwahl gedränet. Trotz dieſes Rieſen, erfolges“ ſuchen 
ſich die Agenten der Reichsverbandsmoral als die einzigen 
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1212 1905 e äßt kei il zum Wechſel von Höflichkeitsphraſen. Retter des Baterlandes mauſig zu machen. Daran hindern 
Bonſervalir Wtäs ht6s 0 86. Lelen Ausenbiie twerben Wir Lerheſlhn Dah vlt Lonserpanlen die edeln Seelen auch nicht bů 30 Prezent Pewoamuhen, die Deuttee is Aimdarte 40 882 55 OS/ „71 863 Junker und ihte ſchwarzen Bundesgenoſſen die Todſeinde des ar⸗ ſch aus ai, eeeer ber Denefdhwe für 5.rii Mianng und 3dr, deitenden Voiks ſind. ich verwerten. Der Keichsverband, über den alle charakter⸗ 
Deuthc, „ iguns, and zwa, 47 2U⁷ WO chwerzan auſtritt, wird es vertilgt! vollen Menſchen nur ein Urteil haben, bleibt trotzem der einzig 
Chriſtlich⸗fozial 8⁵ 271 ů wahre Hort vaterländiſchen dealismus. Rur deshalb und nicht Bund der Vandwirte 541⁵ Verratene Fortſchrittler. etwa wegen des Portemonnaies gebeluſtiger DanzicerKapitaliſten 
jonſtige /t Böth2s 45 000 Die Nationalliberalen ab zu den Bündlern! ſtieg der Verband am 14. Januar mit einer öffentlichen Ver⸗ Vayeriſcher Bauerndund. „ots H%i „7 69 Aus Kiel melden Depeſchen: Die Nationalliberaten haben ſſammlung im Schützenhauſe zur Stichwahl auf die Shanzen. 

Jonn- —— 2 33 917 1553 Leu mit den Konſervativen und dem Bunde der Landwirte fürAllerdings nicht ohne mehrere nichts weniger als heldenhafte ‚ 
Ratkonailberal 671 207 1637 0%8 Schleswig⸗Holſtein ein Wäahlabkommen gegen die Fortſchrittliche Vorſichtsmaßregeln. Zunächſt waren Sozialdemokraten nach — 
Deutſcher Bauernbdundbd — Volhspartei geſchloſſen. Danach werden die Nationalliberalenſden durch rlote () Radler maſſenhaft verbreiteten Handzetteln — 
Fortſchrittliche Nolkspartei. 12.3 935im 9. Wahlkreis den bisherigen fortſchrittlichen Abgeordneten unbedingt ausgeſchloſſen. Auch den nicht vaterlandsliebenden M 
Demohratiſche Vereinigung 8 557 Dr. Struve im Stich laſſen und für den Führer des Bundes] Angehörigen bürgerlicher Parteien war der Gutritt verboten. 4/ 
Sozialdemokraten „25ls 259 00der Landwirte Dr. Röſiche ſtimmen. Als Gegenleiſtung treten Die Leitung der Verſammlung hatte der deuiſchnationale 
Elläſſe· — ů S4 %% 107 boodie Konſervatwen im 4. Kreis für den Nalionalliberalen ein. Handlungsgehilfe Richard Seufkleben. Dieſer erklärte von 
Lolhringer ů ů‚ „ %der mit einen Fortſchrittler in Stichwahl ſteht. vornherein drohend, trotz des den Sozialdemokraten verbotenen ů 
Woelfen- äw 5 3 600 50 verraten die Nationalliberalen ihre ver Zutritts, ſtehe zur Verhinderung etwaiger Ruhe⸗ 
Daänen äw 15 000 chrittstruppen! Pfui Tepfel! ſtörungen die Polizei zur Berfuͤgung! Außerdem 
Wilde ä ä 1252⁷ — — habe er ſich das Hausrecht überkragen laſſen! Das „ Unbeſtimmi — IN 252 — 9W. Kcbbehs Woiſrat Hrr, ep Weealtner, ib alkr bu aus ü 
erſplittert 13 2⁰⁵6 — A CS i H önigsberg: r forderte den Zuſommenſchluß aller bürger⸗ Serſo Eibr Us Weſtpreußen. lichen Parteien gegen die Sozialdemoßratie bei den Stichwahlen ů 

in Danzig⸗Stadt and ⸗Land. Dann folgte eine ſö ungläublich 
niedrige und „waährhaftige“ Verunglimpfung der Sozialdemo⸗ 
kralie, daß ſie die felbſt bürgetlichen Leule vor Empörunz über. 
dieſe Kampfart hochtrieb. Der unglaublichen Herabwürdigung 
und Entſtellung ber Beſtrebungen der Millionenpartel, der mehr 
als ein Drittel aller deutſchen Wähler ihr Verkrauen bezeugten, 
folgte die gleichwertige Berunglimpfung des enoſſen Marck⸗ 

Die Anzahl der Wahlberechtigten betrug 14 236 722 (zum Teil 
leichätzt) (1607: 13 350 698). — Gültige Stimmen wuürden abge⸗ 
geben: 12 188 337 (1907: 11 262 773). Demnach Wahlbeteiligung 
85.6 Prozent (gegenüber (84,7 Prozent bei der Wahl 1907). 

Die Seümmenzahl der Sozialdeniokratie iſt alſo noch größer, 
ais wir es bisher ongeben komiten. Dagegen zeigt ſich, daß die 
Kechtsparteien, Konſervative, Freikonſervative, Alitiſemiten und 

Die Gemeindewählerliſten liegen aus! 
Eine Wahlſchlacht iſt ſiegreich beendet; neue Wahlkämpfe ſtehen 

bevor, und zwar für die Gemeinde⸗Vertretungen der 
einzelnen Orte. Für dieſe Wahl muß in den nächſten 14 Tagen ſich 
icder ſein Wahlrecht ſichern, indem er die Wählerliſte einſieht. 

Die Ge:neindeglieder⸗ und Wählerliſten der Gemeinden liegen 

  

   
  

  

     

  

  

. — ů 3 07% Sbi zIi 8 emäß § 56 Londgemeindeordnung in dem Zeitraume vomfwald. Dieſer „Referent“ beſchuldigte ihn, nicht i ls und der Londwirte, von 1 193 072 Stimmen uahre 1907 auf9emäß K. 56 der Londg 0 ů nno; ſer „Rej ichuldigte ihn, nicht Weniger als Pas 0t. an 114 916 Siimmen Geimten ſid- Das Zentruu 15. bis einichließlich 30. Januar dicies Jahres in den Gemeinde⸗ſämtliche deutſche rauen durch ſeine geſchichtlich unankaſtbare üt von 2170 713 auf 20l2 909 Stimmen geſunken, alſo um faſt bureaus zur Einſichtnahme während der Dienſtſtunden öffentlicht Schilderung der Königin Luiſe aufs ſchwerſte beleidigt zu haben. 
166 75½ Stimme., Selbſt wenn man berüickſichtigt, daß dieſe Par⸗ auis. Daͤbei weiß dieſer Herr Taube ganz beſtimmt, daß Marckwald 

jene Frau nicht mii einem einzigen Mort beſchimpfte, ſondern 
nur der Wahrheit die Ehre gab, die der berühmte Gelehrte 
Alexander v. Humboldt längſt ausgeſprochen hat. Ferner ſoll 
Marckwald in der Märkiſchen Volksſtimme einmal geſchrieben 
haben, daß es keinen ßott und kein Gewiſſen gebe. Einem 
gewiſſenioſen Menſchen dürfe aber kein Woͤhler die Stimme 
geben. () Genoſſe Marckwald wird nicht unterlaſſen, hierauf 

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die 
Richiigkeit der Liſte bei dem Gemeindevorſteher ſeines Ortes Ein⸗ 
ſpruch einlegen. 

Die Liſtenkontrolle muß unbedingtvon je⸗ 
dem genau vorgenommen werden. Es gilt neue 
Siege vorzubereiten. Der Ruf der nächſten 14 Tage muß lauten 
iñ jedem Orte und in jedem Dorfe. 

lei vielſach im erſten Waͤhlgang für die Rechte eingeireten iſt, bleibt 
no-h ein nicht unbeträchtlicher Verluſt. Die Nationalliberalen und 
die Fortſchrittler haben Gewinne, die erſteren von 34 249, die etz⸗ 
ieren von 322 614 Stimmen. Gewinne, die vor der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmenſteigerung verſchwinden und bri denen noch au 
bedenken iſt, daß ſie auf ſehr zweifelhafter Grundlage beruhen, weil 
die beiden Parteien 1907 vielſach im erſten Wahlgang für die 

  

   

    

    
    

    

       

  

   
     

   

  

      
            

       
        

  

        
   

  

      
   

   

   

  

               

Rechte eingelreten f— Die einzige ernſthafte Gewinnerin iſt alſo Sehl die Wählerliſten ein! die gebotene Antwort zu geben. Die Forderung., daß der Dir alden Sie hat r zug als die Zahl Arbdt er wenigſtens 1200 Mark jährl 
der Wahlberechtigten gewachſen iſt! ug der letztereng--— Danzig. ſ— HbeSe der Reichs⸗ * Zahl beirug SK6 024, die Sozialdemokratie aber wuchs um 977 8991 x nit Den Reſt mögen uns un r         

   

      

jpar „ 5 iteS 2 — Als zweiter ofſtzieller Redner — der dritte Har 
der natronakliberale Dr. 

ütdeutſcher Induſtrieller: 
Schrey. 

ſe Steigerung der Sozialdemokratie übertrifſt alſo die Vermehrung 
zer Wehlberechtigten noch um 912875, faſt um 100 000! Der 
ganze Nachwuchs an Wählern ſier alſo der Sozialdemokralie an⸗ 
beim und daruber hinaus hat ſie den Bürgerlichen noch rund 100 000 
Wähler abgenommen! 

Weſenllich mehr als ein Drittel aller Wähler (der, 

ie Arbeitsloſigkeit zeigt ſtändig die zwiſchen den Be⸗ 
ſitzenden und den Arbeitenden gähnende Kluft. Nur auf ihre 
Hände angewieſen, fallen dieſe allen Unbilden der Witterung 
und dem Hunger zum Opfer, wenn ſie keine Arben h. 
Und der Gerechte erbarmt ſich wohl ſeines Viehes. 
Not des arbeitsloſen Menſchen hat er aber nur 8 

E. m 

  

Herr kümpft als 
Menſchen. Hier ſtellte 

Beweis die Sozial⸗ 

  

     

  

         

die abgeſtimmt hoben) har ſich zur Sozialdemoktatie bekannt. 190“ Troſt, daß doch ni— „Verdetzung“ Jugend. ůi 
war das Drittel noch nicht erreicht! handen iſt. Ales es natürlich für ſeibſhverſtändlich, 

   
   

Das iſt fürwahr ein großariiger Erfolg der Se,ialdemokratie! Auf den Meeren ſchwimmen zahiloſe Pan 
bereit. Tod und Verderben zu ſprühen. Di— 
Mordmaſchinen ſtarren auf dem feſten Lande, 
Leben auszvlöſchen. Es fehlt nie an Beld, um alle d 
Dienſt der Zerſtörung geweihten Einrichtungen noch m 
vervollkommnen und zu vermehren. Gelte 

Freiſinnigen für den Fre 
Die Danziger Zeitung no 

von ümsler 
        

   
   

  

    
Die Stimmabgabe          

   

    

John         7＋ „ 
gelnen n in Weſt⸗ 

durch nachfolgende Zuſammenſtellung der Dan⸗ 
reſten Nächrichten iluſtriert: 
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aber der Mor   

  

      

   

   

   

  

5 üwollte mit dem Zentrum 
207— und dem Elend Dämme zu bauen, dann findet ſich immer der ſinaigen eintreten, wenn 29 U88 — 20 Ol2Eimwand der hindernden Naturgeſetze. Und doch iſt es einzio Db und klar lür den wahlrec 30 060 7ü8 das kapitaliſtiſche Proft'intereſſe, das nicht will der Arme Dorßſen erktärten! Der zentrums⸗ mpartel S515 — gegen den mit der Arbeitsloſigkeit verbunder auf „iſt derjenige, der unlangſt im Zentrum. V 0¹9 — i       nicht entehrende Weiſe geſchütt 

das Notwendigkte entbehren m 
Lohnkonjunktur der Kapttaliſten! Um 
läßt ſich die Arbeitskraft auspreſſen. 
niedriger der Lohn! Das itt der kapita 

ſchſter Schluß. Und nur deshalb ſeufzt di 
it im Zeitalter der Ciehtrizetät ur dem & 

hauſe die bodenlos unſaubere Denunziation erfand, 
ialdemokratie die Arbeiter bei ihren Arbeitgebern 

denunziert, die ni auf die Volkswacht abonnieren wollen. 
Hier ſuchte er den Ne zu liefern, daß Zentrumsmoral 

üdie Reichsverbundsmoral noch übertreffen kann. 
Asgitator blied gegenüter ſeiner Kennzeichnung durch die: 5· 
wacht wieder dabei, daß unſer Genoſſe Dr. Quark das Lügen 

   
  

Je mehr Arbeiter auch 
n, um jſo günſtiger ie       

    

     

                 
emokraten 

Die aufkallen 
wird durch den 
Freikonſervativen wesd 
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hahme der Konſer, 
Zuwachs an Stimmen be 
oben und erklärt ſich durch 

   
      

   

den 
  der durch 

        
    

— — RIC du den Hunger gepeinigten Ardeitsloſigkeit. D. reiheitliche erlaubt erklärt hat. Wir geben es natürlich auf den 

Paba Kompror aturen der vereinigten deutſchen Bürgertum Dargig⸗ reſpektierte Di. Mothrgef des Kapitalis- Mann zur Wahrhaftigtzeit zu bekehren. Et muß ſich ader 
)arteten. Wa ale 2 90 „ 0 I 

   ſtets mit verſtändnisvoller Andacht. Die 
d zwar auch dem das Rathaus im Block der Sosialpol 

veherrſchenden Freiſinn als Wähler gut genug. Sori 
lorge gibt es für ſie aber nicht einmal in den ſpärli 
jängen. Und doch mahnen die Jeſtſtellungen der 
Arbeitsnachweiſe immer dringender an dieſe Schuld der S. 
3 iczen Arbeitsnachweiſe meldeten ſich 

eitsloje auf 
eingeſtellt, ſo daß wieder 233 oder faſt 58 

Ardeitsluſtigen ohne Arbeit blieben. 
gan Jadre l911 juchten 8112 Arbeiter um Ardeit 

nur 4571 Siellen ſianden für ſte offen. 2141 wurd 

loßen ſchon gefallen laſſen, daß auch auf ihn das zutri 
er Dr. Guark in ößeentlicher Ertlärung dem pat 

en Minter ſagte, als er ihn wegen der gle 
ür einen ehrloſen eumder erklärte ieſer und 
Bentrümker, die b 

chen am Freiſinn zu kühlen, 
„bedingte Unterſtüt 

4 cht in der Star⸗ 
teſtierender S 

zialdemokrat geweſe 
gene Schand! Großartig ich und heldenm, 
igen Fuübrer Dr. Herrmann und Dr. Fehrman 

ſen Ader keiner von ihnen proreſtierte gegen di 

         
   

     

      

    
    

   
   

  

  

Gen. 
haben Zentr 

tation ein Minus zu ve 
o bemerkenswerter iſt, als 

         
   
    

            

   
   

  

     
  

  

      

dreje Kranke die Wahl geſchleppt und 
in mancheß vorwiegend p, ezirzen ſich mehr als 

iberechtigten deteiligt haben. Die Reform⸗ 
ch aufgerieden. von 8515 Stimmen bei der 

, ihr diesmal ganze 1153 Stimme Den 
rfoig hat die Sozialdemokratte zu verz 

ihre Anhänger um em ODrittel vermehrt. 
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rauch in Weſtpreußen der „Nuc nan      nach. 

aber nur deſetzt.        anw:     
        

      

       

b 71 Arbei ie af eu ö‚ 
* die Straße Deshalb muhten 387i Arbeiter wieder auf Reichsverbands Niemand von ihnen verbat ü öů ind, wie bereits ur 8 ů 3 NüKtr Ni. K t e i Preſſungsderſuck vortäuſige Eem ge Wund hönnen ieit Der Nachweis der Metallinduſtriellen von Nanzig und Wüsntorp Auch bt dis Dungiger Bätnng! SHie anm rläuſige Er ů 6 Ske end f im Dezember Meldungen Arbeiksloſerftrümtier! Auc Danziger Zeitung! Sie ſammn keinen Axſpruch erheben. Umgegend hatte im Dezember 442 Meldungen beitsloſer Weni 5 it Um 

Weſentlich verſchieben werden ſie auf 257 offene Stellen. Beſezt wurden davon nur 
hier ſogar faft ö Proz. oder 261 ohne Arbeit blis 

Im Jahre 1911 meldeten ſich hier 6689 Ard, 
3934 Stellen. Beſetzt wurden aber nur 3564, jo daß dei nicht 
weniger als 3125 die Hoffnung nach Arbeit unerfällt bli— 

  

Ach indeſien nicht mehr. 

Die Achtung der Gegner. 
Selbſt die Kreuzzeitung kann dem gewaliigen Sieg der Soziol⸗ 

Dsrnte die emienderumg, nicht derjagen. Sie baßt und fürchtet Wie entfetziſch die Axbeitsloſen bei ungenügender E g iß ſi, S˙ ie en ch die Arbeits! ei ungenügender Er;⸗ n Lcrebhk gende Mecht, aber ſie muß ſie ochten. Sieund cn ws bei der ditteren Kalte leiden müßßen, ladt ſch 
Sedr ernſt ſehen wir d. V Atte en, Jüur nicht ausdenken. Der Sturm auf die Kcankenkaſſen gibt Darc i⸗ Ee wiit i berhehen ichan Aetete Aaiatten davon nur einen angeféhren Begriff. Obgleich die Arbeies⸗ 
der Liberalen mitperſchuldet iſt. Hier bildet ſich ein vobkommen loſigkeit durch die vollſtändige Einſtellung der Bauarbeiten infolge 
srganiſterter Siaut im Stante, der die Jugenderziehung in ſeinen der grimmisen Kätte nach Schluß des alten Jahres noch er⸗ 
Kreiſen beßercſcht. Htensen einziebt, ein Beamtenyeer urterhält, heblich geſtiegen iſt, regt ſich in Rathauſe keine Hand zur Ehrenartter in großer Zahl zwangswetße beſetzt, Truppen auf der] Hilfe. Die Schreck richten über die Elendsopfer im 

rSl, ſodaß jreudig alle Außerungen, welche den Zuſammenſchluß 
KReaktionäre gegen die Sozialdemokratie empfehlen. T 

fümöchten wir noch nicht glauben, daß der Freiſinn 
kreiſe ſeine Wäblac und das Volk verraten Rann. 

        

  

  

  

   

  

  

Eis zum 20. Januar Inventur-Ausverkauf ünden uiaun. 
Herrengarderoben 

zu bedeutend gerabgesetrten Prelsen. 

Hirschberg & Waldhaus 
BDanzig, Sreitgasse 120. 1280 
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     E Dinrden Somobeng S Schluss Reichstagswähler ů 

Inventur- Ausverlauis. Wanlt 
Verslumen Sie nicht dir sunlr-ordentlicn xönstixt Oelexenkeit, blitlge Schuhe 

and Siiefet 60 „ EF 

160% 

    

   

    

   
    

    

   
Stietelkono— —7 

Br eitdasse 120.    
  

  

Über dieſes Thema ſpricht der 

Reichstagsabgeordnete 

kum bilger Hilgo Haase, Königsberg 
Möbel- am Sonntag. den 21. Januar 1912, nachmittags 3 Uhr, Kauft man billig und gut 

Uihren Er Verhauft Wan 
Suderns Domen unn 

Sonntag, den 21. Januar 
Kindet bus im Etablilemen kes Herrn 

J. Steppuhn, Salziulltz, arrangierte 

UPhörkschaſts-Krögvchen 
Mit Huerisfechen Borhier-Ahead 

gar! ans Herden dir Utitalteder det Merserkichadt 
kingeladea 

  

Der Derandgungs Vorktand. 
  

     
Rieicerschranke v. 28 Mt 2· EI 
Lertixos * L 
Selas 
Chaiss iOongues     iffentl. Volks⸗Verſammlung 

inm rößlen Saale Danzigs Café Alt-Weinberg, Schidlit. 

  

M. — 
Uhrmacher und Juweltsr 

Hur Ereilgasvre Nr. 13 
   

   

  

  

uur im Röbelkeulkass érſcheint in Maſſen! Auch Frauen ſind hierdurch ein⸗ Breitgasse 16. Heladen.     

    

     

    

   

Dus ſozialdemokratiſche Wahlkomitee. 

Sſialbdemokraſjſcher Verein Danzig⸗ Slldt 
— SZ. Vezirk (Riederſtadt) 

Montag, 22. Januar, 8 Uhr morgens 
im Reſtaurant Sinnig. Hirſchgaſſe 9 

  

   

    

  
  

  

  

  

      

  

     

tkeue Konserben 
  

  

Vörgemäse Scrpeee et Mileriül⸗Ausgabe für die Wahlheljer 
ü ED — Schheiderin Heitisendrunner. des I., 24., 25., 27.. 28., 29., 30. Bezirks. 

„ — Moghen⸗ Nach 7 Uhr abends 
Müsieil⸗ Abgabe des Materials und Entgegennahme 

von Wahlreſultaten. 
Nun gilt's! Drum auf zur Waͤhlarbeit! 

Der Bezirksführer E*uno Schmidt. 

Verband der Schueider, 
Schneiderinnen u. Wäſche⸗ 
Arbeiter Deutſchlands. 

Filiale Danzig). 

    

  

   

  

   

  

  

    

  

     

  

   

  

    

  

  inventur- Ausverkauf 
Spottbilk⸗ 

Unfere 

Mitglieder⸗Verſammlung 
Montag, den 22. Januar fällt aus. Nächſte 

Verkauf nur solange Vorral.         
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Verfammlung 

5. Februs: 

den 22. Jauxuar 
'ollen, werden 

—2 — — 2 2 Fiſchmarkt 5 zu 

ů * U ) e eiche Beieiligung erforderlich. 7⁰2 
2 E Der Vorſtand. 

8 à ATE — — * * Verband der Böttcher 
— 2 Zahlireke Danzig 

ů Segrai Senntag, den 25. Januar. nachm. 3 Uhr, ungf D 
— 5 U5 exsamm 
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Die Ortsverwaltung. 
Wilh. Wilatzki. 
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    Danzig, den 20. Januar 1912. 
  

  

Aus Weſtpreußen. 
Die Parole der fortſchrittlichen Voikspariei für 

Danzia⸗Cand lautet: Keine Stimme für den ſchwarz⸗ 
blauen Block. 

Nach dieſer Parole iſt es für alle liberalen Wähler 
jelbſtverſtändlich, daß ſie Mann für Mann dem Sozialdemo⸗ 
kraten ihre Stimme geben. 

Chineſiſches über Europa. 
Ein chineſiſcher Gelehrter mit europälſcher Bildung, Ku Hung⸗ 

Ning, hat über Chinas Verteidigung gegen europälſche Idee ein 
Vuch geſchrieben, das im Verlage von Diederichs (Jena) in deutſcher 
Ueberſegung erſchienen iſt. Ku Hung⸗Ming iſt ein Gegner der 
europäiſchen Kultur, er ſchwärmt für die Schönheit und konſuzia⸗ 
niſche Sittlichkeit des alten China, er haßzt die Technik, das Mililär, 
den Polizeigeiſt, den Kapitalismus, kurz alles, was zu der „Naub⸗ 
tierkultur des modernen Europa“ gehört. Aber dieſer weltabge⸗ 
wandte Romantiker, der für eine hoffnungsloſe Sache kämpft, hat 
kür alle Dinge unſerer europäiſchen Witkllchkeit doch einen merk⸗ 
würdig ſcharſen Blick. So ſchreibt er z. B. Über den Liberalismus 
das Folgende: 

    

    

Der europätſche Liberalismus des 18. Jahrhunderts hatte 
Kultur, der Liberalismus von heute hat ſeine Kultur verloren. 
Der Liberalismus der Vergangenheit las Bücher und verſtand 
Ideen, der moderne Liberaiismus lieſt hochſtens Zeitungen und 
benitzt die großen liberalen Phraſen der Vergangenheit als 
Schlagworte für ſeine ſelbſtiſchen Intereſſen. Der Liberalismus 
des achtzehnten Jahrhumderts ſocht für Recht und Gerechtigkelt, 
der Pſeudo⸗Liberalismus von heute ſicht für Rechte und Hundels⸗ 
privilegien. Der Liberalismus der Bergangenheil kämpfte für 
die Sache der Menſchheit, der Pſeudo-Liberalismus von heute 
kucht die inveſtierten Iniereſſen von Kapilallſten und Flnanz⸗ 
lenien zu ſördern. 

Cinen gewolttätigen reaktionären Heißſporn, der um die Zeit 
des Voxeraufſtandes am Hofe von Peling eine Rolle ſpielte, ſchil⸗ 
bert er folgendermaßen: 

Wie ſein Vater iſt auch Tſen Chun⸗Hfüan ein furchtbarer 
Meun. Er iſt ein Mitglied der Partei, die man am eheſten mit 
ben preußiſchen Junkern vergleichen könnte. Die Fa⸗ 
milie ſtammt aus der wilden, erſt halbziviliſierten Provinz 
Kwangſi, dem chineſiſchen Pommern. Tſen Chun⸗ 
Hfüan iſt der richtige chineſiſche Junker. 

Intereſſant und nicht ohne Beziehung auf europäiſch! Ver⸗ 
vältniſſe iſt auch die Schilderung eines ariſtokratiſchen Sirebers 
Tuan Faug, der ſich zunächft einer liberalen Regierung anſch'ießt, 
dann aber nach ihrem Sturz das Mäntelchen nach dem Wende 
zu drehen weiß: 

Als Kang Du⸗Wei fliehen mußte und einige ſeiner Anhän⸗ 
ger mit dem Leben büßten, war Tuan Fang nicht im mindeſten 
in Veriegenheit. Sondern mit der ganzen rückſichtsloſen Unver⸗ 
ſchömtheit der flotten Jugend machte er eine vollkommene 
Schwenkung und ergriff die letzte San eines Schurken: den 
Poltiolismus. Unmiitelbar nachdem Kang Du⸗Wei gefallen 
war und die Kaiſcrin⸗Witme die Zügel der Regierung in die 
Hand genommen hatte, verfaßte er ein patriotiſches Lied im 
Volkston. das die Kaiſerin⸗Witwe und die ruhmvolle Regierung 
bis zum Himmel erhob. Auf dieſe Weiſe rettete er ſich vor den 
ernſthaften Folgen ſeiner Verbindung mit Kang DPu⸗Wei. 

Nach Ku Hung⸗Mings Schilderung ſcheint es, als wenn man 
in Chino ſolche Menſchen verachtete. Das hierzulande beliebte 
Syſtem, im Namen des Patriotismus ein Gefſinnungslimpentum 
engros heranzuzüchten, ſcheint alſo im Reich der Mitte noch genz 
unbekannt zu ſein. Soweit iſt China „in der Kultur zurück“! 
  

Danzig. J 

  

  

    

   
   

Den der Danziger Zeitung über das Mich 
eintreien r Elbinger Genoſſen für den Freikonſervativen b 
üprechen wir in ber 2. Beilage. Cin Donziger Genoſſe ſchreibt uns 
inn dem gleichen The 

Das PVolksgericht am 12. Januar vermochte die Danziger 
Zeitung alſo nicht belehren, wozu eine charaktervolle 

des L verpflichtet. Wie ſtet i 
trotz der wün 
ſerdati 

b. e. 
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arte: nahmen. 

Geitung. d 
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15 beſcheidenen ſozialdemokratijchen 
rweigerte! Und ſo ch 
Verantwortung dem Volk— gegen⸗ 
Daß ſie den Bchein nicht für 

   

     

hien.    eitung ccheint auch ſelbſt 3 
zu prunken iſt. 

Gewiiſen⸗ p 

   

  

    

   

  

     
tiven dem Schickſal üde 
ug ſieht hier mindeſtens G. f 

nämlich im Jah 
    
   

   

  

   
cht die Sünde beguangen ſein, 

er Zeitaung enideckt haben wöchte. Zur Stich wahl zwiſchen dem Freiſinnigen Schrader und dem Konfervativen kam es allerdings bei der Nachwahl im Jahre 1884. Rickert iſt nie zals mit den Konſervativen in die Stichwahl gekommen! 
1884 in Stichwahl ſtand, ha S D 

t, i· v 

       

         
    

       

    

    

  

Se die Freifinnigen E 
R 'erts an der 
3 adlichen usnahmegeſetzes mitgewirkt. menſchiich zu ſehr begreiflich geweſen, wenn die Er! 

      äber dieſen fre 
der liberalen Undyldſ 
brutaliſierten Genoſten deeinflußt hätte. Trotzdem dewahrten 

infolge Versat unſere gerad 
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das andere gelb zu bekleiden. 
heute nicht mehr Sitte iſt! 
Koſtüm ausgezeichnet gut ſteden. 

rrat g wieber, wie uns zugehende Flugbletter und Briefe mkeit, durch das Schandgeſetz unſagbar auf die Kriegervereine heftig gewirkt worden. 

die Sozialdemokratie 1451, zuſammen alſo 7823 Slimmen. In 
der Slichwahl ſielen auf ihn dagegen 8129 Stimmen! Der 
Konſervative erhielt dagegen nur 5979 Stimmen. Es iſt alſo 
eine vollſtändig aus der Luft gegriffene Verdächtigung, welche 
die Danziger Zeitung gegen unjere damals tätig geweſenen 

enoſſen erhebt. Rickert kam dann 1890 mit dem National⸗ 
liberalen zur Stichwahl. Er erhielt 7350 und der Gegner nur 
3755 Stimmen. Krotzdem vereinigten ſich die 3525 ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen faſt vollſtändig auf Rickert, der dadurch 
mit 10228 gegen 3943 Stimmen durchs Biel ging. Der Danz⸗ 
Zeitung können wor nur dringend raten, im dolitiſchen Kampf 
endlich wahrhaftiger zu werden. Im neihen loll ſie nur dafür 
lorgen, daß die frühere Stichwahlhaltung der Danziger Sozial⸗ 
demokratie von ihren Parteifreunden im Landkreiſe befolgt 
wird. Dann werden ſie die eigene Ehre und die Inteteſſen des 
Volkes gegen die ſchwarzblauen Reaktionäre am ſſcherſten 
ſchützen. 

Solange ich daran denke, wähle ich nicht liberal! 
Einem liberalen Parteiführer, der ſüngſt um die Stimme eines 

ſchlichten Mannes aus dem Volke anhielt, iſt eine ſehr tichtige und 
treffende Antwort zuteil geworden, die verdient, daß ſie weiler ver⸗ 
breſtet wird: „Herr R...1, antwortete der wackere einfache 
Arbeiter, „ſolange ich noch an die ſiebziger Jahre denke, und den 
Kulturkampf, den wir Euch Liberalen zu verdanken hatten, ſalange 
wird mich niemand, wer es auch ſei, dazu bringen, liberal zu wäh⸗ 
len. Ich war noch ein Junge, taum der Schule entwachſen, aber 
ich habe es miterlebt und angeſehen, wie unſere Ggeiſtlichen öffentlich 
durch Gendarme ins Gefängnis geführt würden, weil e ihr Amt 
verſahen und ihre Pflicht taten. Sie hatien nichts anderes getan, 
als daß ſie Verlaſſenen beiſtanden, Kranke tröſteten, Sakramente 
ſpendeten. Ich habe es miterlebt, wie ein Biſchof verurteilt, ge⸗ 
pfändet und zuletzt ins Gefängnis transportiert wurde, wo er 
100 Tage verbleiben mußte. Ich habe das herzzerreißende Elend 
angefehen, wie blühende geiſtliche Anſtalten und Klöſter geſchloſſen, 
Ordensleute vertrieben und des Lande⸗ verwieſen wurden, ſolange 

  

meine Stimme geben, egal wofür.“ 
Das war deutlich geſprochen und ſie ſollen das noch öſters zu 

hören bekommen, die Herren Liberalen, daß das die Zeiten waren, 
wo man die wahre Nafur des Liberalismus kennen gelernt hat, um 
ſie nicht wieder zu vertzeſſen. Damals war es für die Herrſchaften 
zeine Freude zu leben,“ wie einer unvorſichtig ausgeplaudert hat. 
Und das ſollte auch nicht vergeſſen werden, am wenigſten in einem 
Wahlkampf, in welchem ſich alle liberalen Elemente ſcharen, um 
zur Herrſchaft gegen das Zentrum zu gelangen und wieder in ihrem 
Sinne „Kultur“ zu machen. 

Ein neites Stücichen vam „Reichsverband“. 
Von der „biederen“ Agitation des „Reichsverbandes gegen die 

Sozioldemokratie“ gelangte in letzter Woche ein nettes Stückchen 
zur Kenntnis einer Verſommlung iechniſch⸗induſtrieller Beamten in 
Holle. Dort konnte ſolgendes vertkrauliche Brieſchen verleſen 
werden. 

Ortsgruppe Halle⸗Saalkreis des Reichsverbandes 
gegen die Sozialdemokralie. 

‚ Vertraulich. 
Halle, den 3. Januar. 

ich darauf hinweiſen, daß 
öflentliche Verſanunlung des der Sozialdemokralie ſehr nahe⸗ 
ſtehenden (i) Bundes iechniſch⸗induſtrieller Veamten ſtattfindet, 
die lediglich den Zweck haben wird, die techniſchen Beamten auf⸗ 
zuhetzen. Es liegt daher im It ſe der Herren Unternehmer, 
daß ſie ſelblt die Verſammlung beſuchen, um hetzeriſchen Ueber⸗ 
treibungen entgegentreten zu können, oder daß ſie zuverläſſige 
Beamte ihres Betricbes zum Beſuche der Verſammlung anregen, 
damit dieſe den demagogiſchen Kunſtſtücken der Verſammlungs⸗ 
unternchmet an Ort und Stelle die Spitze abbrechen können. 

Der Bund der techniſch⸗induſtriellen Beamten hat bekannt⸗ 
im Herbjt 1911 den erſten deulſchen Technikerſtreik in Berlin 

ne geſetzt, der mit allen Mittcin der ſozialdemokratiſchen 
rkſchaftstaklik betricken wurde. Rechtzeitige Abwehr dieſer 
riſationen von jeiten der hieſigen Induſtrie ſcheint dringend 

  

   
     

   

  

Hochachtungsvoll 
Michaelis, Generalſekretär. 

die techniſch⸗induftriellen Beaimnten werden ſchlechtweg 
ldemolratiſch verdächtigt, und ihren Arbeitgebern wird ge⸗ 

reien, ihnen nachzuſpionieren — denn darauf läuft das Ganze 
offentar hingus. Eine würdige Leiſtung. Werden die Danziger 

induſtriellen Beamten ſo töricht ſein, den Stipendiaten des 
berbandes uui der Unternehmer, Weinhauſen, zut wählen? 
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Die Elbinger Führer der Hi 
Gewerkvereine hoten ihre Gefolgsmannſchaflen udei dor 
Hauptwahl für den „va ändiſchen“ Kandidaten auf. O 
Aus rung der freiſinnigen Gewerkſchaften 

ehrlichen Arbe 

    

  

ſchwarzblauen 
ich-Durickerſchen 

  

       

           

        

   
   
    

  

    

f. ſtriellen Sch 
5 er ührer“. 4 
8 ug gerade die Hirſch⸗Dunckerſchen S 
leiter, während des Zieſekampfes nicht genug herunterreißen. 
Und ſo eiwas wundert ſich, wenn es in aufrechten Arbetter⸗ 
kreiß verachtet wird 

  

Das politiſche Doppe In der Eibinger Zeilung 
gibt Forſtrat Schröder nachſtehende Erklärung ab 

Herr t Schräder ſchreibt uns im Anichlaß 
unſere Waßhſtatiſtik: „Ich ſtehe perſönlich auf dem Boder 
der Reichspartei und bin Kandidat des Baterlän⸗ 
diſchen Wahlvereins. der ſich aus denjenigen Konſer⸗ 
vatiden, die ſich mit dem Bunde der Landwirte nicht 
Dentifizieren, und aus liberalen Wählern Zuſammenſeßi.“ 

Im Mittelalter war es Node, das eine Veir 
Wie ſchade, 

Herrn Schröder würde — 

  

   

  

      

         

  

  

Das amtliche Wahlergebnis ergibt für unſeren Genaſſen 
Crispien 8133. für Oldenburg 10660 und für Schröder 8189 
Stimmen. 
Oldenburgs Stimmenzahl beträgt 100 mehr, als urſpr 
gemeldet wurde. Die Stichwahl iſt auf den 25. Januar feſtgeſetzt. 

Die abſolute Mehrheit beträgt 23 499 Sti       
glich 

Heraus aus den Kriegervereinen! Bei dieſzr Wahl iſt 
eweiſen. 

Mehrere Leſer 
Hreiben uns unwillig über ihre Erfahrungen und wollen   se kühle Ruhe. Schrader erhielt in der Hauptwahl 6372 und austreten. 

ich doran denke, ſolange werde ich niemais einem Liberalen 

Die Herren Fabrikbeſitzer und Leiter größerer Werke möchte 
heute abend in den Thalia⸗Sälen eine 

      
   

     

    

3. Jahrgang. 
Das iſt das Vernünſtigſte, was man gegen die politiſche 

Agitation in den Kriegervereinen tun kann. Wer einem Krieger⸗ 
verein angehött, entfagt damit dem freien Wahlrecht, unter⸗ 
wirft dich durch eigenen Entſchluß einer politiſchen Entrechtung. 

Das ſollie ein aufgeklärter Reichsbürger welt von ſich 
weiſen. Darum heraus aus dieſen Vereinen, denen man bas 
wertvollſte politiſche Recht preisgeben ſoll! 

458 200 Marh will der preußiſche Staat für den Um⸗ und 
Ausbau des Elbinger Gerichtsgebäudes anlegen. Als erſte 
Mate verlangt der diesjährige Etat vom Landtage 150000 Mk. 
Außer einem Neubau an der Oſtſeite wird auch das alte 
Gefängnis umgebaut, da ſeine Näumlichkeiten längſt unzureichend lind. Die Warmwaſſerheizung, die ſich gegenwärtig nur auf einen Teil des Gefängniſſes beſchränkt, ſoll aut das zanze 
Gefängnis ausgedehnt werden. 

Für den Reubau eines Lehrerſeminars ſordett der 
preußiſche Staatshaushaltsplan 150 60% Mark als zweite Rate. 

Füuf neue Typhuserkrankungen und einen Todesfall 
regiſtriert der Krankheitsbericht der ketzten Woche. 

Die Stichwahlparole der Soßlaldemokratie für Elbing⸗ 
Marienburg, die auf Sltimmenthaltung lautet, beſchäftigte am 
Donnerstag, den 18. Januar eine überküllte Volksverſammlung 
in Elbing. Die Aufforderung, die ſchwarzblauen Kandidaten 
Oldenburg und Schröder ihrem Schichſal zu überlaſſen, weckte 
ſtürmiſche Zuſtimmung. Zwei Welten ſtehen ſich gegenüber: 
die Beſitzenden und die Beſitzloſen. Die Beſitzloſen gelangten 
mit ihrem Vertreter nicht in die Stichwahl, ſie lind nicht töricht 
genug, irgend einem Kandidaten der Beſitzenden als Stimmvieh 
beizuſpringen, weil das politiſcher Selbſtmord wäre. Wie unklar 
manche die Situation erfaſſen, lehrten die Ausführungen des Ge⸗ 
noſſen Ruduſtzki, der in Schröder das „Kleinere Uebel“ erblickte. 
Welche Irrwege er damit wandelte, geht daraus hervor, daß 
nur ein Führer der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine und 
ein IAngenieur des Zieſebetriebes in dieſelbe Kerbe hieben, 
während die Verſammlung entrüſtet gegen die Zumutung. 
proteſtierte, den ſchwarzblauen Reaktionär Schröder heraus⸗ 
zuhauen und den „Vaterländiſchen“ das im Mahlkampfe an⸗ 
gelegte Geld zu retten. Die begeiſterten Hochrufe auf die 
Sozialdemokratie behräftigten zum Schluſſe den feſten Willen, 
weder rechts noch links zu ſchielen, ſondern mutig und prin⸗ 
zipienfeſt auf den gerad n Weg des Klaſſenkampfes zu be⸗ 
harren, welcher der deutſchen Sozialdemokratie 4½ Millionen 
Stimmen brachte! Es bleibt dabei: Stimmenthaltung! 
  

        
—— Marienburg.. 

Von vielen Eine. 
Im Lärm des Wahllampfes möchten wir die Tragödie einer 

Armen nicht ungehört im Wind verhallen laſſen. In den Zeilungen 
laſen wir: 

Kohlengasvergiftung. Ein warmes Schlafzimmer wollten 
ſich die beiden Dienſtmäͤdchen des Gutsbeſitzers R. Schulz in 
Kunzendorf (Kreis Marienburg) dadurch bereiten, daß ſie del 
der zunehmenden Kälte am Abend den Oſen tüchtig mit Stein⸗ 
lohlen heizten. Allem Anſchein nach haben ſie dabei die gebotene 
Vorſicht außer acht gelaſſen. Am Morgen wurden die beiden 
Mädchen bewußtlos vorgeſunden. Die ältere konnte wieder ins 
Leben zurückgeruſen werden, während die ondere erſtickt war. 

O nein, ſo war es nicht. Hören wir, wie ein Arbeitt aus 
Kunzendorf mit ſchmuckloſen Worten den Hergang erzählt: 

Kunzendorf, 14. 2. 1912. 
Werter Genoſſe! 

Ein trauriger Hall hat ſich hi orige Nacht zugetragen. 
Bei dem Hauptmann Schlllz dienten die Mädchen Juſtine Lippo⸗ 
witz und Cmilie Stein. Sie mußien auch bei dieſer Källe in 
ungeheizten Raume ſchlaſen. Um ſich ihre Kammer zu erwärmen, 
ſchütteten ſie glühende Kohlen in ein Gefäß (Grapen) und ſtellien 
das in ihre Kommer. man beide d idet in 
bewußtloſem Zuſtande. Dem hergeholten Arzt aus Sirſchau ge⸗ 
lang es, nur die Lippowitz am Leben zu erhalten, während 
Emilie Siein ſchon tot war. Sie hatte vor einigen Tagen bereits 
den Dienſt wegen ſchlechter Behandlung verlaſfen und wurde 
damals von der Genoſſin Len unterwegs gefunden. 

Emitie Stein bat damals unſere Genoffin, ſie doch in ein 
Gefängnis zu bringen; ſie meinte, daß es da deſler war, als bei 

Der gnädigen Frau Schulz. Auf Zureden unſerer Genoſſin 
ding ſie am andern Tage wieder zurückk. 

Wir erinnern uns, daß vor einigen Jahren bereits unſer Kö⸗ 
nigsberger Bruderblatt mit dem Herrn Haupimann Schulz ein 
Hühnchen pflückte, weil die Arbeiterwohmungen auf ſeiner Beſitzung 
manches zu wünſchen übrig ließen. Es ſcheint alſo, als wenn in 
den Jahren nichts beſſer wurde. Ob jetzt nach dem Tode des 
Mädchens Herr Schulz, der in leiner Gegend als ſtrammer 
Agrarier bekannt iſt, die beſſernde Hand anlegen wird? 

Verkehrt, total verkehrt, Herr Landrat! In derr 
Rummer des Marienburger Kreisblättes finden wir folgen 
kandrätliche Bekanntmachung: 

Marienburg, den 11. Jamar 1912 
Infolge der zunehmenden Trunkſucht unter der arb 

Bevölherung des Kreiſes und der von ihnen 
kiunde vielfach oerübten Ausſchre 
ich mich veranlaßt, auf Gr 
Herrn Reqierur 
Nr. 40) für diejen 
des platten Landes, in welchen gewsh 
gefchänkd oder der Klei-Saudel m. 

die Polizeiſtunde an den ⸗ 

  

   

    

     

  

  
     

    

      

   

  

  

     

     

  

   

    
     

àder Polize 
Januar 1901 (Amt— 

und Schankwirtſchaften 
Trinkbranntwein aus- 

    

  

bierdurch feſtzuſetze 
Die Orispol 

dierven ſofert ſchriftlich ade 
daß dies geſchehen, aktenmäßig 
ich die Amts d Gemeindevorftände, ſowie 
Wachtmeiſter des Kreiß⸗ 

bende Anord 
igt wird. Etwai— 

bezeichneten Polizei 
bringen In Mied 
die Klage auf Entz 
einzuleiten. 

Das wird nach dieſem Erlaß genau ſo viel Trunkene und 

enden Wirten 
zu geden und 

ftruge 
      

     . Ferner dea 
die Herren GBenda⸗ 

es, ftrenge darüber zu wachen, daß me— 
ung non Baſt⸗- und Schankwirten genan 
ge Ueb d gemäß §e der oben⸗ 

ordnung annachſichtlich zur Beſtrafung zu 
ngsfällen iſt ſeitens der Ortspolizeibedörde 

ng der Schankhkonzeſſion deim Kreisausichuß 

    
      

         

  

    
    

Lenau ſoviel Meſſerſtechereien geben, wie vorher. Auch nicht 
einen Fall weniger. Zwangserziehung litt bisher noch immer 
Schiffbruch. Wit wiſſen etwas beſſeres: Mag der Herr Land⸗ 
rat ſeine Amts⸗ und Gemeindevorſteher anweiſen, der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung bei Auss*buetg ihres Vere und Ver · 
ſammlungsrechtes keinerlei Schwierigkeiten in den Weg zu 
legen. Wir verſprechen dem zürnenden Herrſcher von Marien⸗ 
burg in wenigen Jahren geſittete Untertanen. 
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  Nach den Unterjuchungen des Bremer Siatiſtiſchen Amtes 
ben in dieler Stadt jöhrlich von je 10 000 Vebenden bei den 
dihabenden 73, beim Miltelſtand 107 und bei den Armen 196. 
Die Säuglingoſterblichkeit beirug in der gleichen Stadt bei den 

Aindern der Wohlhabenden 5,0 Prozent, bel denen des Mitteiſtan⸗ 
des U,1 Prozent und bei den Kindern der Armen 25,5 Prozent. 

Von ders 10 Milltonen in urterblichen und landwiriſchaft⸗ 
lichen Eeirieben verſicherungepflichtig beſchäftigten Perſanen erlikten 
im Jahre 190% 604 27 Unglück»fähe, darunter 139 070 entſchödi⸗ 
gungspflichtige Unſälle. 

Die Jahl der tödlichen Unjälle velief ſich auf vass. 
In Peeußen hutten im Jahrc 1910. 819 u½U8! 

ven, die mit ihren Augehörißen 42.5 Prozent, alſo jaſt die 

  
Danzig⸗Land. 

Zur Stichwahl. 

Die Rarxtesteitung der Guriſchtitillchen Volkspartei veröfſent⸗ 
Acht in der ſüttiſimigen Keinenn folgruden Auftut: 

An die Wöähdler des Wurtichrümnichen Vulkspartell Die 
Dauptwadt am Munar bul eing endgüitlge Entſcheldutig über 
dir Aälenmmenhctzueß den Reichstuges nicht getracht. Das Ziel 
bes Wahlkumtirv, die Arrttünmnermig des jcharzblauen Blotks. 
ait auch bei den Sticinvo jeit lin Auge zu behallen. Die erſte 
Auſgube rit üirtull die Förderung der eigenen Partei. Die mit , 

  

    
  

      

   
   

  

Zenfi⸗ 
Häljte 

  

    

   
   

      

uihs verbäütndete nafichailiteralc Poriei iſt hegen jeden Regner zuder Berölkeruntz irptäfentieren, ein Einkoint 
untesktützen Im iebrigrn vilt die Lofung: Keme Stimme für900 Miert. ů 

TNaßtenen horten Jahs Zentt!⸗ ein Einkommen von 

  

ein Mitgiied der deusſch⸗lonſetvatiben Rartel, der Reichspartri, 
den Zentru⸗ e eiſchaßtlichen Bereinigimg oder einer ande⸗ 
ten aun un bituppt. Auf zur Watztt! Die rrakllonäte 

Mrörheit darf nicht wirderkehren. 

Aelühtende Ausichuß der Vortſchriilüchen Volkspartei. 

Daßeg V 
meht als 100 000 Mark, darunmer 145 ein lolches von mehr als 
einet Millzon Mark. 

Vin kommundiereuder Geurral crhäll bei uns ein Ruhegehalt 
bon 19 500 Matk. das ſind 52 Mark pro Tug. 

Mach der neuen Reictsrerüicherung⸗ordnung wird küuſtig die 
rwerbeunjühige Witior cines Atbeitcts eine lägliche „Neite“ von 
20 Plennig fur ſich und 7—10 Pfennig für jedes Kind erhalten. 
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Ohnmächtige Mut 
die Konſervatiren    
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ů Stimnit dei den Stichwahlen die Kandidaten nieder, 
ien ſut dieſe Juftände veramworttich ſund! 

Hinweg mil dem Reichsputteiitr Dörkjen! 
WMehlti den Sojioldemokraten Gehl! 

Zur Stichwahi in Danzig⸗Land ſüt- ibt man uns aus 
—91 ů OIn K 
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Wir poln. 
ür die Sazial⸗ 
reiſe Danzia⸗ 

er Arbeiter für den 
egen jedes Koali⸗ 

ndeflcünchter Hakaliſt    

         
    

  

      
             

dieſes Bezirks ungültig erklärt werden, da im Wahlvorſtande 
ein Eiſenbuhnbeamter, alſo ein unmittelbarer Staatsbeamter, 
lah, was geſetzlich unzuläſſig iſt. Das Geſamtergebnis wurde 
durch dieſen Fall allerdings nicht beeinſlußt. Trotz alledem 
muß man ſich fragen, wie es kum, daß die klare Vorſchrift 
des Geſetzes überhaupt übertreten werden konnte. Das 
Reſultat der amtlichen Ermittlung ſtellt ſich folgendermaßen: 

Es ſind im ganzen Wahlkreiſe abgeneben 5272 Stimmen 
für den Sozialdemokraten Gehl, 1709 Stimmen für den Frei⸗ 
konſervalipen Doerkſen, 4377 Stimmen für den Zentrumsmann 
Schümmer, 3687 Stinmen für den Vibetalen Franz Herdtmann, 
1012 Stimmen für den Polen v. Küpczunski, lin Slimmen ſind 
zerſplittert und 5 ungültig. 

Die Waffen Les Zentrums. Bei der Ueberwachung des 
Mahllokals in Brößen war der Zimmerer Fittkau 1 unſere 
Partei tätig. Während der Feſtſtellung des Wahlreſultats 
jprong der Zentrums⸗Gemeindevertreter Hinz auf ihn zu und 
hielt ihm eine Papptofel mit den Worten: „Kennſt oon dit?“ 
dicht nors Geſicht. Du kennſt dat woll nich! komm man 
rutt- Und damit riß — im Wahllokal, in Gegenwart des 
Amisvorſtehers und im Beiſein des Wahlvorſtandes — 
Hinz und noch 5-6 andere Zentrumsleute unſeren Genoſſen 
vom Stuühl und ſchleppten iyn nach dem Ausgang. Dabei 
wurde eine Glastür zertrümmert. Draußen erhieit Fittkau 
wiederholt Schläge ins Geſicht und auf den Kopf. Der Wahl⸗ 
vorſtand rettete ihn ſchließlich vor den Rowdys. Der Amis⸗ 
vorfteher war über das Verhalten der Zentrumsmenſchen äußerſt 
empört und hat bereits ihre ſtrafrechtliche Berfolgung in die 
Wege geleitet. — In das Kaleidoſnop der vielen hundert 
Zentrumsgemeinheiten im Reiche fügt ſich auch dieſes Rildchen 
harmoniſch ein. 

falholiſche Arbeiter für die Sozialdemokratie. 
A ihrer Nummer vom 14. Januar ſtelir die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 

fäliſche Zeitung in Eſſen, das Blatt der Gruben⸗ und Eiſenkönige, 
bei der Belprechung des Eſſener Wahtreſultats feſt: 

„Es iſt alſo der Zuwachs von 30 000 Stimmen ſeit der 
letzten Wahl überwiegend der Sozialdemokratie zugute gekom⸗ 
men; vor allem iſt es erwieſen. daß große katholiſche Arbeiter⸗ 
mafſen fozialiſtiſch gewählt haben.“ 

Was in Ejſen von Zehniauſenden katholiſcher Arbeiter ſchon 
in der Hauptwahl geſchehen iſt, das ſoll'e in unferem Wahlkreife 
bei der Slchwahl ein Verdrechen ſein? Im Gegenteil! Der Ar⸗ 
beiler muß den Arbeiteckandidaten wählen, nicht aber den Junker⸗ 
Kandidaten. 

    

  

  

  
     

    

     

   

      

    
    

   
     

     

    

        
    

  

  

  

    
Marienwerder. x ———— 
  

Der verehrte Herr Abgeordnete. 
Ueber den Wahlausfall berichteten die Neuen Weſtpreußiſchen 

i a·mutigen Form: 
einer heutigen Zufammenſtelung ſind zu zählen 

für Witt (Keichsv.) 9334, für Groß (Pole) 6 544. für 
Mayska (Geutr.) 1410, für Peter (Soz.) 1 121 und zer⸗ 

Die abſolnte Mehrheit würde alfo 
9 ilt der verehrte bisherige 

ahlkreiſes Herr Gutsbelitzer 
Wilt-⸗-Kl. Nebrau mit 109 Stimmen über die abfoluie 
Mehrheit wiedergewähit. Gegen die Wahl von 1907 iſt 

y9n entjallenen Stiimmen um 724 zurück⸗ 
gecgangen; der polniſche Kändidat hat 682 Stimmen verloren, 

während die Zahl der Zentrumsſtimmen um 470 und die der 
Sozialdemokraten um 451 in die Höhe gegangen iſt ... 

nöonnen Gift 

      

  

  

  

     
  

    
   

  

rnach 

  

  

  

Die Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilang 
darauf nehmen. doß unſere wackeren Genoſſen unermüdlich 
arbeiten werden, damit der „verchrie Herr Abgcordnete“ das 

Noch ein jolcer Sieg und er iß 
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Das Regierungsgebäude von Marienwerder hat ſich 
raumlich als unzureichend erwieſen. Daher ſoll das Haupt⸗ 
gebäaude des ehemaligen Landgeſtüts künftighin zu Vureau⸗ 
zwecken benutzt werden. ür bauliche Veränderungen, die 
dieſer Beſtimmung entſprechen, verlangt der neue Etat 65 000 Mk. 

  

      

  

   

  

Das Zentralgefängnis, des der preußiſche Stact in 
Stuhm neu erbauen läßt. beiaſtet den diesjährigen Haus⸗ 

f lan des Stastes nur“ mit 1088000 Mark. Das     
icht die ganze Summe. jondern nur die Reſtrate. 

„Reit“! 

  

SSS— f Graudenz.ß 

hezu eine häalde Million, genau 438 000 Mark, werden 

v dertärkung der Graudenzer 

Graudenz. 
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Schlochau-⸗Flatow.: Während noch bel den Wahlen 

Aee Aüus her Wollenet Wöcler in der Hauphtechl H0hö Sümmen 
rhien und in der Stichwahl dann mit 13298 Stimmen gewſhlt 

würde, brachte jeht 9 Jahre ſpäter, ſein Nachfolger, der Wer⸗ 
wolf Sedlatzek, nur 1162 Anhänger an die Urne. Und das 

trotz ſeiner 30 Verlammlungen und feiner durch keinerlei Ge⸗ 

wiſſendedenken angehränkelten Agitation. Herr Sedlatzen wird 

ein zweltes Mal nicht mehr wiederkommen! So ſehr alle 

andern Parteien auch ſich feindlich gegenüberſtehen — über die 

Meinung ſein. 
805 Stimmen hai unſer Genoſſe Broßwitz nach den amt⸗ 

lichen Fehtitelungen erhalten. Das ſind 23 mehr, als anfäng⸗ 

uich gemeldet wurden. 

Wegelagerer überſielen in der Rähe von Sittnow den 
Schmiedemeiſter Knjath, ſchleppten ihn in ein Gebüſch und 

ſchten ihn zu berauben. Auf das verzweifelte Beſchrei des 
Hpfer⸗ eilten zwei Beſiter die gerade des Weges daherge⸗ 

ſahren kamen, dem Überfallenen zu Hilfe. Jetzt flüchteten die 

Räaäuber und lleßen den Schmiedemeiſter ſchwer verletzt auf dem 
Platze. Elwas nennenswertes hatten ſie jedoch nicht erbeutet. 

.— Thorn. 

Der Bahnhof Culm ſoll in dieſem Jahre erweitert werden. 
wie die Provinzzeitungen melden. Da aber für dieſen Zweck 
xur 50 000 Mark im Staatshaushaltsplan vorgeſehen ſind, 
kann die Erweiterung nicht beſonders umfangreich ſein. 

Bei den Wahlen zur Ortskranhkenkaſſe ſiegten in der 
2. Klaſſe der Arbeitnehmer mit 72 Stimmen die Kandidaten 
der jreien Gewerkſchaften. Die Gegner, die „gemeinſamen 

deutſchen Kandidaten“, brachten es nur auf 62 Stimmen. Die 
2. Klaſſe eroberten die Polen mit 163 Stimmen gegen 93 

Stimmen der freien Gewerkſchaften. Die „gemeinſamen Deutſchen“ 

vekoamen hier 45 Stimmen. 

SÆ= Jafſtrow. 

Wenn das nicht zieht. 
Männer⸗Turn-Verein Jaſtrow feiern. 
folgendem ſchwungvollen Inſerat an: 

Sonntag, den 2l. Januar, abends 8 Uhr 
in der Turnballe 

große öffentliche Feier 
des Geburtstages Sr. Maleſtät Kaiſer Wilhelms li. 
und des 200. Geburtstages Priedrichs des Grohen. 

J. Teil. 
1. Männer⸗Gefangverein: Waffentanz. 
2. Prolog. 
3. Anſprache und Kaiſerhoch. 
4. Mettſtreit um den Ruhm Friedrichs des Großen. 

Serdeſ, Beamtier. Offizier, Gelehrter, Theologe, Wirt, ein Mädchen. 
ie Darfteller treren in der Tracht zur Zei: Friedrichs des Großen auf. 

3. Vebende Bilber aus dem Leben Friedrichs des Großen. 

2. Teil. 
Turneriſche Vorführungen des Männer⸗Turn-Vereins., 

3. Teil. 
Geſelllges Veifammenſein und 2. 

Tanggeld fur Richmitglieder 75 Pf. 
L. V. doben 'en Butritt. 

20 Pjennig Feſtheittag. 
Der Vorſtand. 
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Kaiſers Geburtstag will der 
Und das Kündigt er in 
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Wird der alte aber Fritz lachen müſſen, wenner am 21. Jannar 
auf das Gewimmel der Jaſtrower Turner hinabblickt. 

Auf dem Gut Wilhelmhof verungkückte ein junger Mann 
Er erlitt außer Ver⸗ 

  

Maſchine. 
einie ſchwere Kopfwunde. 

  

von 17 Jahren an eine; 
etzungen der Arme und Bei 

  

   

  

Zoppot. BP 

Der Magiſtrat ſendet ⸗uns folgende Berichtigung: 

———— 
          

Die in der am 3. dieſes Monats erſchienenen Nummer Ihrer 
Wie ein ſchlecht angebrachter cirung unter der Rubrik „Zoppot. 

cherz uſw.“ gebrachte Mitteilung entſpricht nicht den Tatfachen. 
Unter Bezugnahme auf § 11 des Geſetzes über die Preſſe vom 

7. Küi 1874 erſuchen wir daher um Aufnahme der nachſolgenden 
Berichtigung. 

Der vom 16. Dezember vergangenen Jahres datierte Be⸗ 
ſcheid auf die am 13. desſelben Monats hierſelbſt eingegangene 
Anfrage des Bildhauers Rilk iſt wegen des dazwiſchen liegenden 
Sonntags zwar erſt am Montag, den 18. desſelben Monats, aber 
frankiert zur Poſt gegeben. Der Brief kam als unbeſtell⸗ 
bar zurück, well infolge der undeutlichen Unterſchrift in der Ein⸗ 
gabe die Adreſſe „An den Bildhauer Herrn Riek“ (ſtatt Rilk) 
birr Danzigerſtraße 106 lautete. 

Nach Ermittelung des richtigen Namens und Richtigſtellung 
der Adreſjſe iſt darauf der Brief wiederum frankiert und zur 
Poft gegeben worden. Die Schuld an der verſpäteten Aushän⸗ 
digung liegt jonach lediglich an der undeutlichen Schreibweiſe 
des Namens des Einſenders. 

Zoppol, den 13. Januar 1912. 
Der Magiſtrat. 

Kleine Nachrichten aus Weſtpreußen. 
Ohra. Bei den diesjährigen Gemeindewahlen hat Obra 

ů 8 Vertreter zu wähle 
Aufſei 

   

         
   

   
Schlittenfuhrk nach Hoch⸗Stublau erkror 

Dobrik. 
triichen etrank im Svengatosker See 

  

  

Aus der Partei. 
Über Bömeldurgs Befinden iſt im Grundſtein folgende traurige 

ing zu leien. Rach weiteren Gutachten des Direktoriums 
der Jeriaer Rervenklinit muß eine Geſundung unſeres Verban 
vorßtzenden als ausgeſchloßten gelten. Eine weitere Vehandiung in 
der Klinik wurde al⸗ rklärt. Der Verbandsn 

        

  

     

  

        
  * 

  

darauhin in der vorigen Woche den Kollegen Ss g. noch ſprochen, die Koſten fic'en der Staatskaßſe zur Laſt. Der Schar 
Hamburcg üdergeführt und ihn vorläufig in einem nkendaufe ſinn des Amtsvorſtehers, wrelcher die Klage als Amisermn untergebracht. Ob er dort bleiben kann, oder welche weiteren Maß⸗ 
nohmen notmendig ſind. iſt noch nicht zu überſeten. Das Gutachten 
des Geh⸗ imrat Vinſwanger lautet wie folgt: „Hert Theodor Bö⸗ 

„ Vorſttzender des Deutſchen Bauarbeiterverbandes, befindet 
ſich leit dem 3. Oktober 1911 in der Nervenabteitung der hiefigen 
Klinik. Er leidet dun einer ſchweren organiſchen Erkrankung des 
Gebirns und Rückenmarkes, die bereits zu dauernden ſchreren 
peiſtigen Störungen geführt hat. Seibſt wenn in dem Leiden ein 
längerer Stillita d (Remiſiion) eintteten ſollte, ſo wird ein dauern⸗ 
der geiſtiger Defert beſtehen bleiben, welcher Herrn Bömelburg un⸗ 

ihig macthr. ſeir fr ätigkeit ſemals wieder aufzunehmen. 
Der Diektor der pſychiatriſchen Klinik: Binſwanger.“ 

             

      

Vernichtung der antiſemitiſchen Riftpflanze dürften ſie alle einer 

Soziales. 

Von unſeren Garde⸗Kavallerie⸗Regimentern. 
1. Leutnant im 1. bayer. Schw. R.⸗Rgl., Eberhard Graf 

Walſſsteel von Reichenderg, kgl. bayer, Kammerßunker, Sohn des 

keel in München, bekam ſeinerzeit vom Ehrenrat des 1. Schweren 
Negiments den ſchlichten Abſchied wegen Fahnenflucht und 
ohne Konſens mit Marietta Olly, Staliſtin des Gärtner⸗ 

    

theuters. 
Heute ift der Herr wieder Leutnant in einem rein adellgen 

pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9 in Demmin (Pommern). Er 
hat nun wieder geheiratet, und war vor einem halben Jahr in der 
Wochenſchriſt „Wort im Bild“ mit ſeiner neuen Gemahlin, einer 
preußiſchen Baronin, pholographiert. Er iſt nun zum Großen Ge⸗ 
neralſtab nach Berlin kommandiert, und zwar, ohne daß er die 
Akademie beſucht hat. Für den gewöhnlichen Soldaten und Offi⸗ 
zier ſteht auf Fahnenflucht, Jeſtungshaft (Gefängnis) von G Mo⸗ 
naten bis zu 2 Jahren (S 70 der Diſziplinar⸗Strafordnung für das 
Heer). „Schon der Verſuch iſt ſtrafbar,“ ſchreibt das Militärſtraf⸗ 
geſeßͤbuch; „daneben iſt noch auf Verfetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes zu erkennen.“ (§ 74.) „Es muß auf Degradation 
erkannt werden,“ ſchreibt das Geſetz weiter. Wie kommt es nun, 
daß dieſer Herr prrußiſcher Offizier iſt? Was wäre mit dem 
Reiter Meier oder Leutnamt Huber bei gleichem Regiment paſſiert? 
Man ſlaunt, was der allmächtige Papa, Oberſthofſtallmeiſter der 
Krone Bayern, alles jſertig bringt, und was das Söhnchen alles 
vollbringen darf und doch Mitglied des „erſten Slandes“, ehrenge⸗ 
achtet und ſtolz und ehrlich bleiben darf, während der Gemeine 
Huber nichi die Farben ſeines Heimatlandes tragen darf und un⸗ 
würdig der Kokarde beſunden wird. Und dieſe Herren trugen die 
Uniform des Regiments, mit der bayeriſche Prinzen durch a ala 
ſuite⸗Stellung geehrt werden ſollen. ‚ 

2. Graf Drechſel, Oberleutnant im 1. Schweren Reiter⸗Regi⸗ 
ment, Sohn des Reichsrates Grafen Drechſel, verführte vor zehn 
Jahren die 14 jahrige Tochter eines reichen Gewerbsmannes in 
München. Wegen Verführung einer Minderjährigen erfolgte 
ſchlichter Abſchied. Bekannt iſt die Alternative des gekränkten 
Vaters: „Heiraten oder einſpirr'n, Herr Graſ. Geld haben wir 
ſelber.“ Da die Abſindungsſunme ausgeſchlagen wurde, mußte 
der Graf das Mädchen heiraten. 

—* * 
Treffliche Stimmungsbilder zu den kommenden Militärvor⸗ 

lagen, von denen die Fortſchrittler und Nationalliberalen „alles 
Notwendige“ bewilligen werden — wemt ſie Gelegenheit dazu be⸗ 
kommen!“ 

  

Gewerkſchaftsbewegung. 
Ein neues Organ für Arbeiterrecht 

gibt die Generalkonmſiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands als 
Beilage des Correſpondenzblaties heraus. Die erſte Nummer liegt 
der Nr. 2 des Correſpondenzblattes bei. Das Bedürjnis nach ei⸗ 
nem ſolchen Organ wurde ſchon ſcit Jahren in den Kreiſen der 
Arbeiterſekretäre und Auskunftserteilenden der Gewerkſchaften, ſo⸗ 
wie der Arbeitervertreter in der Arbeiterverſicherung und in den 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichten ſehr lebhaft empſunden. Der 
Wunſch nach der Schaffung eines neuen ſelbſtändigen Organs, das 
die Praxis des Arbeiterrechts auf ailen Gebieten erläutert, die wich⸗ 
tigeren Urteile und Urteilsgtünde regiſtriert und einer ſozialen 
Rechtsauffafſung die Wege ebnet, konnte indes ſeither nicht befrie⸗ 
digt werden, weil der Inhalt eines ſolchen Blaktes auch für alle 
Gewerkſchaftsvertreter von hohem Intereſſe war und der Abnehmer⸗ 
kreis desſelben ſich daher im weſentlichen mit dem des Correſpon⸗ 
denzblattes gedeckt haben würde. Es wurde deshalb verſucht, durch 
das Corteſpondenzblatt ſelbſt, ſolauge es mit ſeinen allgemeinen 
Aufgaben zu vereinbaren war, auch in den ſpeziellen Bedürfniſten 
der Arbeiterſekretäre und der in der Praxis des Arbeiterrechts lä⸗ 
tigen Arbeitervertreter gerecht zu werden, bis ſchließlich das enor⸗ 
me Anwachſen des Stoſſes eine Erweiterung Unumgänglich nat 
wendig machte. So entſchloß ſich die Generalkommiſſion, zugieich 
eintem Wunſche der zweiten Konferenz der Arbeiterſekretäre 19113 
Dresden entſprechend, zu der Herausgabe einer Arbeite tsbe 
lage, die vorerft monatlich eintnal im Umfange von acht Seiten, 
ſpäter nach Bedarf in größerem Umfange ericheinen ſoll. 

n dem neuen Blatt ſollen die Gebiete der Arbeiter⸗, Ange⸗ 
ſtellten⸗ und Prwawerſicherung, des Arbeits⸗ und Dienſtvertrages, 
des bürgerlichen Rechts, des Koalitions⸗, Vereins⸗ und Verſanim⸗ 
lungsrechts, des Preßrechts, des Strafrechis und des Zivil⸗ 
Strafprozeßweſens ſowohl durch Genoſſen, die in der Praris des 
Arbeiterrechis tätig ſind, als auch durch Sochverſtändige, juriſtiſch 
und ärztliche Mitarbeiter behandelt werden. Die Arbeiterrechtsbe 
lage ſoll ſich indes auf Abhandlungen in der Praxis des Art 
terrechts beſchränken, während alle Fragen der Reformen nach wie 
vor im Correſpondenzblatt ſelbſt erörtert werden. 

Die Nr. 1 beingt außer einem Einführungsartikei eine Arbeit 
von Rechtsanwalt Dr. H. Sinzheimer Frankfurt a. M. üder „Tarif⸗ 
vertragspflichten“, eine Infocmation über die neuen Vorſchriſten der 
Invaliden⸗ und Hinterbliebenen⸗Verſichcrung, ei überſi 2 

  

  

   
      

      

   

  

    

  

   
    

        

en Hand⸗ 
n aus der 
begerichte, 

des Vereinsrechts und des Haftpflichtgeſetzes. 

Oſtpreußiſcher Amisvorſleherkampf. 
Endlich entdeckt hai der Kgl. preuß. Amtsvorſteber in Ruß 

(Oſipteußen), wie mit einem Schlage dem Entwicklungsgang der 
ürbeiterbewegung Einhalt geboten werd 
pril 191t wurden anläßlich einer Agi 

eitern in Ruß die Genoſſen Wollermann⸗Bro 
ſit vorhaſtet und 18 Stunden hinter Schloß und 
Längere Zeit nachdem erhieiten beide ein 

Götze ſoilte die Strafe zahlen, weil 
von Leuten angenommen, weiche noch n⸗ 

rbandes maren; Wollermunn, troßdem er k— 
3 nommen, ſollte auch i8 Mark bezahien, weil er ſch i 

Ecſeliſchaft don G f Seldſtverſtändlich wurde gegen di 
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bofchle Cinſpruch erhoben. 
en darm beide Uebeltéter vom Sch gercht in Ruß frei 

    

   

   

   
trat, geht jedoch weiter. Er legte gegen das freiſprech 
Berufung ein. In dieſer beißt es u. a., daß nach der Decordnung 
des Oberpräſidenten vom 12. April 1827 in dem Vorgehen der 
deiden Genoßten die Abgaltung einer Kollekte zu erblicken iſt. So⸗ 
mit ſteht zu erwarten, daß die Staatskafie, d. h. die Staatsbürger, 
noch mehr delaſtet wird. Bezeichnend iſt noch, daß der Amtsvor⸗ 
ſteher, nachdem die Verbaftung ſtatigefunden, alle Aufnahmeſcheine 
von den beigetretenen Mitgliedern unſerm Koltegen Cötze abnahn, 
die Leute amtlich vorladen ließ und ihnen das Eintriitsgeid aus dem 
Portemonnaie des Kollegen Götze, welches er ſich auch ungeeignet 
balte, zurüdlieſern wollie. Leider verweigerten die Arbelter die 
Annahme des Geldes. 

  

    

V 

   

Gerichtliches. 
Die Prägelelen eines Schullehrers beſchäftigten das Reichsge ⸗· 

richt. Das Landgericht Mainz hatte amm 12. Auguſt den Lehrer 
Peter Mauer wegen Vergehens im Amte in neun Fällen zu 
einem Geſamtſtrafe von einem Manat Geſfängnis verurteſit, 

Oberſihofſtallmeiſters und Oberſtlandſtallmeiſters Grafen Wolſfs⸗ Matter iſt ſeit zwei Jehren Lehrer an der Schule in Ludwigshöhe. 
Iym iſt zur Laft gelegt worden, ſich Ende 1910 und Anfang 1911 
eines Vergehens im Anite dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß 
er in wenigſtens neun Fällen ſein Züchtigungsrecht an den ihm un⸗ 
terſtellten ſieben bis zehn Jahre alten Schülern überſchritt. Dem 
einen hotte er mit dem Stock über den Kopf geſchlagen, einem an⸗ 
dern die Oht utig g einem dritten hatte er ein Stück 
Kreide an den Kopf geworſen, ſo daß die Kinder mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen davontrugen. Dem Schüler W. hatte er ſogar 
cine hölzerne Pyramide an den Kopf geworſen, die dieſer on Stelle 
eines Kegels verfehenllich aus dem Schrant genommen hatte. Das 
Gericht hat in dieſem Tun des Lehrers, der wegen Körperverletzung 
bereits vorbeſtraft iſt, nicht eine Züchtigung, ſondern eine grobe 
Mißhandlung der Schüler erdlickt. Das Reichsgericht hielt die Re⸗ 
piſiion des Angeklagten für unbegründet und erkannte auf Verwer⸗ 
ſung des Rechtsmitlels. 

Vermiſchtes. 
Die 12 000 Meſſen und die Jungfern von Orb.⸗ 

In dem heſſiſchen Städichen Bad Orb hat der Stadtpfarrer 
öhre den katholiſchen Jungfrauenverein zum Appell berufen und 
vor verſammelter Mannſchaft — Pordon! Jungfrauenſchaft — eine 
Rede gehaͤlten, in der er fagte: „Am 12. Januur werden im Deut⸗ 
ſchen Reich 12 000 heilige Meſſen geleſen. Glaubt Ihr nicht, daß 
dann das Zentrum ſiegt? Und das ſag' ich Euch: wenn eins von 
Euch Mädchen weiß, daß ſein Vater oder Bruder nicht dem Zen⸗ 
irumskandidaten ſeine Stimme gibt, ſondern einen andern wählt, 
dann müußt Ihr dafür ſorgen und alle Mittel anwenden, daß er 
von der Wahlurne fernbleibt; denn nur ſo iſt es möglich, daß da⸗ 
Zeutrum vor den anderen Parteien nicht unterliegt.“ 

Bad Orb gehört zum Wahlkreis Hanau⸗Gelnhauſen, und da iſt 
der Sozlaldemokrut Hoch gewählt. Demnach hätten die 12 000 hei⸗ 
ligen Meſſen nichts genützt, auch nicht die Gebete der Jungfrauen, 
auch nicht ihre Vorſtellungen dei Vätern und Brüdern. Man weiß 
ja, wie Väter und Brüder ſind — grob und barſch gegen die jung⸗ 
fräuliche Tochter oder Schweſter. Der Herr Stadtpfarrer hat nicht 
das Richtige getroffen. Er hätte die Juntzfrauen auffordern müſſen, 
auf ihre Liebſten einzuwirken. Da iſt noch eher etwas zu machen. 
Aber eben — ſolch Zölibatär kennt nicht die Macht der Liebe! Ein 

lüd für Hoch!l. 

     

  

Pauſe im Kampfl 
Wir drangen vor! In wucht'gem Maſſentritt 
Marſchierte vorwärts unſer Heer 
Und rückte in die neue Stellung ein, 
Die es erkämpft mit blanker Wehr. 
Wir brachen ſieghaft harten Widerſtand 
Und Jubekruf erſchallt durch's deutſche Land. 

Nun eine Pauſe! Die durchmeſſ'ne Bahre 
Noch einmal überſchauen wir. 
Das wer ein beißes Ringen! 
Jit wieder unſer roti' Panier, 
Und ſtolz auf neuer Veſte ragt es jez. 
Wir haben unſer Wollen durchgeſetzt. 

Ruhmbekrünzt 

Ein Siegestag! Doch vor uns weit noch dehnt 
Das Blachjeld ſich. Zu neuem Streit 
Gibt ſchon der nächſte Morgen das Signal. 
Die Raſt iſt kurz. Maocht euch bereit! 
Denn „weiter vorwärts!“ dröhnt das Feldgeſchrei, 
Und „neuer Sieg!“ die ſtolze Loſung ſei! 

Humor und Satire. 

Die Schlacht der Zukunft. 
Volks zeitu „Dort auf jenem el“, ſa rief der General, 

r das G emit dem Fernglas abſuchte, „ſehe ich dichte 
henlin Warum w u ſie mir nicht gemeldet?“ „Es 
Amoteur-⸗ Photograph ellenz“, wandte der 

jutant Und jene Beobachtungvſiünde da 
iſt die Kinematographen⸗Kolonne auf ihren 
er Mann mit der Querſchöärpe weiter. „Hatb⸗ 
Zatterié von kurzen, anſcheinend großkalibrigen. 

u iert?“ fragte, durch die prismen hlickend, 
nochmals; „ſolche Kanonen führen wir doch nicht!“ 

Uenz haben ganz reckt. Es ſind die Grammophone 
ographen zur Aufnahme des Schlachtengebrälls.“ 

hrich nachdenklich ſich den martialiſchen Schnurr⸗ 
„Naſſchön: dann können wir ja anfangen.).. 

Wir leſen in der Kölniſchen      
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bart zurecht. 

  

    
   

Keine Wahlbeeinfluſſung. Der 
jolgendes ergötzlche Geſchichtchen aus de 
In einem ſtramm Ronſervativen Wahlkee 
führte ein Fabribbefitzer bei einer 

miung den Kandidaten als i 
deſſen Wahirede nahte ſich dem F. 
mit den Na, nu könnten 
ſpendieren. 'uf dieſer: Das 
aber das darf ich doch nicht, d. äre ja Wahlbeeinfluſſung. 
Da meinte das Bauerlein treuh⸗ Wenn's wegen dem iſt. 
daun können Sie es gut tun. Wir wählen Ihren Freund 
ja doch nicht. 

Wahlkampf erzählt: 
is Norddeutſchlunds 

ationalliberalen Wahl⸗ 
ſefreundet ein. Nach 
unten ein Bäuerlein 

uns voch 'n Achtel Bier 
e ich ja herzlich gerne, 
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Mꝛigliederverſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Wahlkampf 

2. Organiſations- und Zeitungsfrage. 

Der Vorſtand. 
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Vergendet nicht Curxe freie Zeit! 
Benutzt die Ärbeiter⸗Bibliotheken! 
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ichen Rundſchau wird 

 



    
  

  

      
  

        
DANZIO. I. ILI 

W. Hen, un Schluhe und Stiefel jeder Hrf= 
   

  

    

  

  

  
  
  
  

      
  

  

     

  

  
           

  

     

      
     

  

    
  
  
  
  

   
  

         

  

    

   

  

    
    

   

    

        

  

   
  

  

  

                 
  

    

  

  

  

    
   

    

Maihetagemzhler nan Dansia Cassdt b Hr 3ů ůů E ·E Stmmmehrbeit vicht etgeben bat. jo iht von den Herren Wabl⸗=; 25. Mrichsiuigibuühintt DDl Sultsi) SIIIIU! ů ,re eg v. igeneer,rg,. Sblinldemiokratiſcher Sountag. den 2l. Jonuar 1912 finden in nachjolgenden eten 
„ ‚ ülareöe nlig-Van 50 . feten lre . 05. V 2 — 21. ůj Sü, ne M. Verein Dauzig⸗Sfadt . * 0 

Lach eehpen Vaulibaven, unter welchen die engere Wahl Kanzuftnden l. Vezirk. 7 dat, Und 

II E l. 

„ 2 H Hew, Eü Ahen renbeg 5 upuns, den 1v. Januar, 
fla 2. Haſbeßner zn an Doer len in Weiſen Vromberg, avende 1i udr ia Loleie des — ů ‚ 

ů 5 Wüü 2 Herrn Scuiͤdiße. Vichmerki 6 Biapirpieſen bei Herrn Kobse⸗ nachmüttag⸗ 2 Ubr ö 2 Stabtperordsetrt Von., Mareweid un Kstgrber ů rentau ei Herrn Kohnke nachmittags r ů ., Mia iü Verſuamlung. Heubude bei Herrn Santhas nachmitags 3 Uhr 
Kt Lie Mahlbetirke, üe, „ Wie e — Wa E 22 

ů L1, „ annl üie Werte . 1u. 18. Da d eee Der- SE- E Krakau dei Herrn Thomas nachmittags 5 Uhr. 2 Wentor Pali Mehcher, Slest. Pchaunhuuchung Lauenthal bei Herrn Siebert nachmittags 4 Uhr 3 eeüe Es werto ſGtöß. Sthühmars⸗Lager Nickelswalde bei Herrn Florinski nachmittags 4 Uhr ů e, Scht euülastolſ Süie, u „ bei Herrn Holz nachmittags 3 Uhr 50 eng Erarhorsft nr ieine Dudtesgaße. Oſtlich⸗Neufähr bei Herrn Wegner nachmittags 3 Uhr U Da m0ehei Ppelevij,Sererirles, Sahtene Paſewark bei Herrn Milz nachmittags 4½ Uhr 2 Teæ Dernoste zes: Prinzlaff bei Herrn Pfiſter nachmittags 4½ Uhr — Lauser Prear, Schnakenburg bei Herrn Hein nachmittags 3½ Uhr 8 ELBING. eeSteegen bei Herrn Claaßen nachmittags 4 Uhr 2 SUUUEöSEEUEAEEESESSe errnun ü 'tutthof ůů bei Herrn Schöler nachmittags Uhr W 2 8 zain 2 Weichſelmünde bei Herrn Mann nachmittags 1 Uhr * E 2 ‚ ü 
öů S* —————— üüeee ů Tagesordnung: „ 10 U A 5 it ** d b · Zwei anktändige lunge 7 * „ 

„ 

„ e e udhn =eee, Gin lehtes Wort vor der Entſcheidun — ů g — ‚ „ WuuhiaHuwPn. Leigen und Könekt ? J. Xx 2 0 2 rei Referenten: adam, Brill, Crispien, Fooken. Früngel. Sehl, * i Haustein örünhagen, Reek, Sickfeld. Schnell, Tretler. N. 2 * 2 Wahler, erſcheint alle in den V. lungen, es gilt einen jetzten Appell abzuhalt It. El. SING Brückstraße 1—2. Letan — der gro M Enihebungsſchlac Der Nenchverband gegen die Sonedenoßralte hee be⸗ 
at 2* . bun Prrt 3 nster X modil gemacht und ein ſchändliches Flugblatt gegen uns verbreiten laſſen. Gebt ihm die 

2 äöä B Gienun ᷣä„ä„. .„.„* 3 richtige Anwort dafür. Erſcheint in Maſſen, beteilint Euch au unſerer Flugblattverbreitung, 2 4 ů ů 8 0 alen Po., 2 ükeſlt 30 Aßr uh bte au5 Pelends Wich ü- 10 mehrs, ewbit Verden — K — ur eulen ivon 1 r frũ is 7 Uhr abends. a r darf ni mehr gewũü werden. 
E Arbeiter Jacken und Hosen ————— 2 Wähiler aus der Miederung, die Ihr in Danzig arbeitet. übt erſt Euer Wahlrecht a- 0 

2 Moszag aus devor Ihr zur Arbeit nach Danzig kahst. Auf jede einzelne Stimme kommt es an. * 
Aui zum Sieg! Nieder mit den Konſervativen! 

Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee. Fevercleine k 
J. A.: Arthur Bril 
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— Hiesenauswahl in 
1 ee Ketten : finge 80 

Gestempelte Trauringe . 
— in aiten Preislage! 

Reparaturen, uint 
— 

ur ia Sasberster Abstährang 1607 — 

E 0 4＋ 

Wilh. Link, Uhrmachermeister. — 
Fernrutf 553. ELBING Fischercstr. 36. 

Hitglled des Rabatt-spat-Vereins Elding. 

— ů Billig und gu,ỹ;; „ „ 
— — — 1814 mV ů ü 85% 8% 92 em II GoUHuππιισ Wlalgloſfan- Ei; — — 

x ü àElbinger Haustrauen! 2-Peitds MA, be. ü 
S 2 das Steunvisrt D‚ 2 0 ů 

ö 8 a⁵5 Ses In ö ö 
‚ Rudolf Ullrich Siee ιι ι ů 2 Dis 2ftst ist immer gleichmassig ü ů 
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      r. 7. E — —* Danzig, den 20. Januar 1912 
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Rate 500 000 
   

  

noch kurz vor der Wahl, als noch die milde Witterung herrſchte, Mark; Erweiterung der offenen Lagerhalle an 
222 M von einem Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu faſeln. Der plötz⸗der Nordſeite des Haſens in Neufahrwaſſer, Schlußrate 64 000 ů 

Aus Weſtpreußen. liche aber andauernde Kalteumſchlag hat dam maßjos arbeiter-]Mark; Bau eines Geſchäfts gebäudes der Weichſelſtromver⸗ ůů 

  

Ler umeden Wüen auet der9 nicht eine Zeile zur Schilderungwaltnng 180000 Mark. er bitteren nternot der Ltmen abgerungen. Wos kümmert Slädliſche Iinan 
zlünfiter. Der Verbrauch von Gas, ſpezleil 

ſt—= Danzig. ——— WeaſneMunh,r gbemes Muit Wenn wurtgenng güßg Jüa. wid Mehmee Lerwanblen iu Aucchie 
aemie, genügend Dumme bleiben, um ſtch durch demagogiſchen erheblich geſliegen. Der Magiſtrat will nun einen Einheitsprels 

2 E 2 — ů ů ů 14,5 Pfennigen pro Kustenteter e ühren und nicht mehr 
Phraſenbrei zur Rettung des Börſenmandats bei der Reichs⸗ von 1 f. 

Was hat die Sozialdemokratie im b68a Aiyfangen Julaffen,ſo pfeftl er auf'cle Sonepoinis. wie bißer Leugthes ind f. . Le Plennigen pro Ku⸗ chgas mi 
K 142 2c. 10. 1 963 ů bikmeter abgeben. Zur Begründ ů- 

letzten Reichstage poſitiv geleiftet? Schließlich gehen die freiſinnigen Sachwalter in Meyiſtrat Magiſtrot rine Wentſcheht Merai iu Derer Durch alſiäche Feſi 

  

  

      

   

  

  

  

ale Vertreter des glorreichen Allgemeinwohls aber doch nicht] ſtellm ů f f . 
Die Sozialdemokratie trat ein: gefühllos an der Not der Proletarier vorüber. PDer freiſinnige ſren erße wcherönie Eeiclen dönen veßen Zueſ ü 

ü Stadtrat Toop hat ſein Jozialpolitiſches Verſtändnis zuletzt noch ‚ 
éů Für die Erhöhung der Mann ů ů I. umfaßt Haushaltun, K ll, die 2. ßol- 

g de jchaftslöͤhne. ſehr wirhſum durch die Verherrlichung der gelben Unlernehmer⸗ 95 „ In der 3. iand Srrenwall, die 2., Jolde vom 
—9 5, Brunshöferweg. In der 3. ſind Haushaltungen von Altſt. Graben 3 

Sur die Kriegsveteranen. ünechte brwieſen, Derſelbe Herr beendete am 13. Januar in und der Lawendelgaſſe vereinigi, während die vierie Tabelle * 

Für Unterſtüßung bei militäriſhen Uebungen im Frieben der vornehmen Bintoriaſchule einen Ayklus über Wohlfahrts⸗ Schild, Brabam und Vallgaſſe umfaßt. Nach den Aufnahmen des 
Begen die Soldatenmißhandlungen. pllege. Nakürlich vertrot der amiliche Sozialpolitiker des Magiſtrats wird tatſächlich die Mehrzahl der Haushaltungen vom 

3 AA7; ů Danziger Freiſinnsmagiſtrats in ſeiner ſehr angenehmen Um⸗ Karrenwall ſich bei d. ů v 

x Für die internationale Verſtändigung aller Völker. ů 55 „ Kart Irh, bei dem neuen Preis ſchlechter ſtehen. Sonder⸗ 

‚ ů — gebung nur die fortſchrittlichſten ſozialen Geſichtspunkte. Sein barerweiſe berühren ſie ſich darin aber mit denen aus dem Arbei⸗ 

Hür den Schutz der Eingeborenen in den Kolonien. .e Thema war die abe ah ee alſo pribate Wohlfahrts⸗lervierkel von Prabank. Der Magiſtrat meinl, die Mehrbelaſtung ů 
Zür die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers. pflege. veine Hauptaufgabe ſah er darin, davor zu warnen,van durchſchniltlich 1,30 Mark pro Familie und Jahr für die Gas⸗ 
Für die Mitbeſtimmung des Reichstags bei der Entſcheidung daß die Armen durch Ananſpruchnahme Mer Roivtten Hilfe den verbraucher der letzteten Kategorie werde ſich durth eböhten Ber⸗ ü 

über Krieg und Frieden. Urterſtützungsanſpruch in Sanzig erwer en könnten. Weil es brauch von Leuchigas und durch Minderausgabe von Peiroleum ö 
37 1 nach Anſicht des Herrn Stadtrats Arme gibt, die dem Elende, aus leichen. Wir möchten vorlä ſig noch d ißel 

Fur die elſah⸗ lothringiſche Verfaſſungsteforn. dem ſie auf dem Lande ausgeſett ſinnd, durch die Flacht in dit ausoläich ſpricht der Magittetah daran gweifeln. 
Gegen den Zollwucher ö Stadt entotheywolleße deshalb fol die private Fürforge ſich bechung ber Gonlrole ch und bauiühd m. Wobitt. baben WeCr. ü 

e v'ollen, deshall 8 ů achun Kontrolle ſi a e m bedeutende Er⸗ ů 
Für die Deckung der milltäriſchen Koſten aus den Taſchen der beünm dem Magiſtrat verſtändigen, um ſie rechtzeitig abſchieben Farniffe. Die Gasaniagen in den Häuſern würden künftig um 15 ü 

x fähi ů zu können! 
Frozent billiger werden. Das maß n ſein. Dann aber fäyrt ů 

6 t Pehnsöteioeseurun, Geelq Leiatpoluiſoe Feiſnmiglem it wunlig des Schweihee Di TeneſhuiſPor⸗ ichon ſen. Da 00 
eger ü ꝛe Vebensmittelverten ung. ů „. der Edeln wert. Wo ſo warmherzig und human das Wohl Cs iſi nun noch auszuführen, welche Gründe für den Vor⸗ 

Für eine gerechte und durchgreifende Erbſchaftsſteuer. der Armen gefördert wird, da gibt es gewiß keinen unwahreren ſchlag eines Einheitspreiſes von 14,5 Pfennig für 1 Kubikmeter 
Für eine progreſſio ſteigende Einkommenſteuer. Vorwurf, als den der Klaſſenherrſchaft und Brutalitat der maßgebend ſind, und welche Einwirkungen der Einheitspreis auf 

ur die Verſicherung der Privatangeltellten. Beſizenden. Mögen die Arbeiter ſich aber zur Stichwahl die] den Eꝛat der Gasanſtalten ausübt. ů 
85 9 

DD3 

ur die Bekampfung des unlateren Wettbeweröds Tatſache feſt einprägen, daß im Rathauſe der freiſinnigen Der rechneriſch ermittelte Durchſchnitispreis, zu welchem 
· 

Volksfreundſchaft im grimmigſten Wenter als dringendſte] Leuchtgas, Koch⸗ und Heizgas abgegeden wurde, hat im Juhre 
Gegen den Bauſchwindel. Aufgabe die angeſehen wird, die Armut nach Möglichkeit auch 1910, 15 Pfennig betragen, nachdem er vor der in dieſem Jahre 
Für durchgreifenden Arbeiterſchutz. noch der privaten Hilfe zu berauden. eingetretenen Erhöhung des Kochgaspreiſes von 12 auf 13 Pfß,, 

Ahmer, wo Vollsrechte in Frage kamen, ſtand die Sozjale]] ueber das Joablicseh des 11, Veairs in der Volks. im, AcreH0b. bereüts 14,e7 Pſennig beragen hatte. Würde 
demokratie ihren Mann! Wer es daher ehrlich mit dem Volke ſchule auf dem Johannis⸗Kirchhof ind uns lebhafte Klagen daß in der Gitahne den Auefelenſende Bes lüng UüetEr⸗ meint, der wählt bei der Stichwahl den Kandidaten der zugegangen. Der Zugang erfolgt von der Neunaugengaſſe ein n f 

5 6i f f ſparnis an Gasmeſſern und dle Vereinfachung der Verwaltung 
einzigen Volkspartei, die es gibt, den Sirahe vun9 zime Mohet Hetnet uns wird ubente nicht be⸗ die Ausgaben vertingert würden, und ſo aus dem Gaswerk ein 

Londidaten der Sozialdemobralie Redakterr tuchet. Mach Eintriht der Duntetheit iſt es dort fochfinſter Wpntet böberer Beirag den Siodiſückel zugefüͤhrk werden ů ‚ Wehleete Dene, u f kerten Hel. Lbe⸗ D110 fen den] Da hat nun die Denkſchrift o überzeugend und ſo ſchön acht 
ahltokal finden. aàu Olperten viele über die Uüfen, die ů 75 

H 8 

H AnNn S L E K M 1 cl. in den Hausſlur der Schule jühren. Bei der Glätte war 0 Wüen andopie Wüderhemitelten ſih deſer Panber haß re be, 
10 v er Sehnn Aüer ngen.e h Kümneie, in ber Konſumenten des Gaſes in rer Geſamtheit Scherereien abnehmen 

  

  
* 

werde und der wirtſchaftlichen Entwickelung des Gaswerkes neue 
Torenart. Schule aufhielt. ů Losal öffentli V Wege weiſen ſolle. Und nun ofſenbart ſich des Pudels Kern: 5 

Dei anchsviden Woihele, ben der Verſendorweiſt. „ Dat Deſenee meuſbſtene ie Wrichens mehr proill für den Sicdlſades ſos die Gasanſtalt bringen! Auf ů 
Bei engbegrenzten Geiſtern; anweiſt, ſo hat er auch die Pflicht, wenigſtens die efahren 32 000 Mark vcranſchlagt der Magiſtrat dieſen, obwohl er die er⸗ 
nicht glsich wurden alie mit Einſicht begabt, für die Beſucher zu verhindern, die ſich uhne grobe Schwierig, zieltenErſparniſſe vorſichtig gewertet hal, wie er hinterher 
Verſchieden ißt alles auf Erden. keiten vermeiden laſſen. Deshalb muß bei der Siichwahl bemerkt. Edda, Hawamal. unbedingt für die genügende Beleuchtung des Hofes und des Damit ſtehen wir an dem Punkt, wo ſich kapitaliſtiſche und 

Mit zu dem Klädlichſten gehört die Geſchichte des deuiſchen Einganges zur Schule geſorgt werden. bphielhliſche Eemeindepoliik ſcheien. Wohl find auch wir für den 
eiberaliemus. Weil das Bürgertum nicht fähig war, ſich ein Profeſſor Dr. Schieler, der bis vor kurzer Zeit in Einheitspieis, weil er einen techniſchen Fortſchriit darſtellt. In der 
oßes Ziel zu ſtecken und dieſem ohne Rückſicht auf den D.    ſreireligiöſen Religionsunterricht erkeilte, beſchwerte ſich kaphäiſſtiſch regierenden Gemeinde dient jedoch dieſer Forlſchritt 
zugenblicklichen Erfolg nachzuſtreben, konnte ein geſunder er gegen den Düſſeldorfer Regierungspräſfi⸗ aut C äng von mehr Profit. Die ſoz üſtiſche Kommune würde 
Liberalismus nicht entftehen. Hier ein Konzeſſtönchen gemacht, denten. Präſident verweigerte Herrn Schieler dies Ertei⸗ auf den V. brgewinn verzichten und durch Herabſetzung des Preiſes 
im ein Mandatchen zu ergattern und dort das Programm ein lung der Erlaubnis, uuch in Düſſeldorf Religionsunterricht zu eine weitere Ausdehmmng des Konſums reben. Gaswerke, 
venig nach rechts revidiert, damit Herr Y. Mitglied werden geben. Der preußiſhe Kultusminiſter? Das dünkt uns jo, Waſſerieitungen, Bodeanſtalten und dergleichen ſind Mniih, zum 
ind Herr Z. nicht aus der Partei austreten durfte. Dann wieder als ob man den Teufel bei ſeiner Großmutter verklagt. Geldverdienen da. Sie ſollen anſtändige Löhne zohlen, des ia 
inmal um einen Orden gebettelt und ein andermal beim Miniſter ů u ů . . ihnen angelegte Kapital amorttſieren und im übrigen zu den Seibſt⸗ 
um Souper gegangen: So ward der Liberalismus o jenil.] Eine Hundegeſchichte. In einer hieſigen Zeitung fordert koſten qur Verfügung ſtehen. Nur ſo wird der Kulturgrad der Ge⸗ 
aßh es ihm deut unfaßbar ift, daß eine Partei auch konfeguente eine „Lehrmeiſterin⸗ Hurch Inlerat zum Beſuche des „Thecrers hönmideit gehoben. Heur muß der Arme auf das Gaslicht verzichten. 
olitik k. iben kann. Die freiſinnige Danziger Zeitung weintſder gelehrten Hunde“ auf. Es heißt in der Emladung: „Die fweil es ihm zu teuer iſt, weil eben nach dem kopitaliſtiſchen Ge⸗ 
eige Tränen. daß unſere Elbinger Genoſſen nicht den frei⸗kleinen dchen haben ſich Zuletzt vor Ihrer Maieſtät der len der Auer⸗Brenner dem Zablungsfäähigen und die Meir⸗ 
onſervativen Forſtrat unterſtützen. Nachdem das Blatt unſere] deutſchen Kaiſerin, den Prinzen und Prinzeifin produziert. In junzel dem Proletarier gebüh 

      

  

         
   

  

      

  

  

itichwahlparole mitgetei t, fährt es jeder Vorſtellung Vorführen des Hundes Herr Prof. Meis Wenn dann am Jahresſchluſſe der Etat mit einem erklecklichen 
oro * 0 rilt Das. lahrt es ſort: —— der den Titel von Sr. Maj. König Albert don Sachſen bei Ueberſchuſſe paradiert, bewilligen die braven Stadtväter das Geld 
von Dibae: 22, ber bel DeoHraptwel ueunseneenr, einer Partie Domino erhalten hat.“ zu Termisplätzen und Gymnaſiaſten⸗Bootshäuſern. 

  

5 f Von dem Attentat auf die deutſche Sprache reden wir MI Verbrei Haf ⸗Nei 

entrums 10 580 Stimmen erhielt, und der auch von den Liberalen ů 5 ů; „ àp. 2 r ſch, it der Verbreiterung des Hafenkanals Danzig⸗Neu⸗ 
Aunerſiugie freikonſervative Soeheat Schröder (Randidat des Vater⸗weiter müt Den ilt die Daichlns vend Harr i fahrwaſſer auf 100 Meter ſoll es nun Ernſt werden. Dem 
ländiſchen Wahloereins] mit 8190 Stimmen. Allen Anſcheine nach Hunde mit dem Tite (brofeſſor dedacht werden. Darin li“ Landtage iſt eine Vorlage zugegangen, nach der als erſte Rate 
wird dort alſo die Sozialdemokratie das Zünglein der Wage dei eine, wenn augenſcheinlich auch unfreiwillige, ſo doch ſehr ein⸗ für dieſen Zweck 500000 Mark verlangt werden. Die 
der Stichwahl bilden. Die cusgegebene Nichtwe H1Parole zeigt deutige Einſchätzung des heiligen deutſchen Profeſſorenſtandes. ganzen Koſten ſind auf 1 782 000 Mark veranſchlagt, von denen 
Das ſchöne »ſtaatsmänniſche Schaaſpiel, daß die am weiteſten links Uns nanns recht ſein. Wie fremd manche Menſchen den moder⸗ die Firma Schichau 185000 Mäk., die Stadt Danzig 100000 Mark 
kebende Parꝛei die Wahl des am weiteſten rechts ihr gegen⸗nen Anſchauungen gegenüderſtehen verrät folgender Schluß in und die Danziger Kaufmannichaft 65000 Mark beiſteuern will. 
(Derſtehenden, Kaadidaten durch ihre Htimmempaltung begünſtigt der kritiſierten Anzeige: „Zu dieſen intereſſanten Vorſtellungen Außßerd iſt die Stadt Danzig wilens, das zur Durchführun 
Ganz neu iſt das Verfahren alle'dings nicht, denn in Danzig haben a f 8 ätzte Bü ſchaft mit i ert ußerdem iſt die Sta ꝛig ens, das zur f 9 F ein voher Adel und geſchägte Bürgerſchaft mit ihren werten des Unternehmens notwendige Gelände, das einen Wert von 

wir vor etwa zwei Jahr ehnten es auch ſchon erlebt, daß bei Laprities, Aseiih i: — 
0 —19 5 

Stichwadlkampfe zwiſchen dem freiſinnigen Ardeiterfreund. rt] Familien höflichſt eingeladen. 9500 Mark beſitzt. unentgeitlich herzugeben. Als Bauzeit ſind ů 
drei Jahre vorgeſehen. 

und einem ſtramm rvativen Gegner ein großer Teil der Sozial Wenn wir das lefen, erſtehen. vor unſerem geiſtigen Auge demckraten dem Schicklale die Entſcheidung überließ. Aber damals jene mittelablerlichen Hchaubuden, deren Anreißer zeinen hohen ů öů ů 
ſcheute man doch woenigſtens die öftentliche Ausgabe einer ſolchen Adel und geſchätzte Bürgerſchaft“ ujw. ufw. zu „ſich entbeten“. Die Erbauung eines Krematoriums wird in allernächſter 
Vorcle, Jeßzt ſind die „Politiger“ der äußerſten Linken ſchon weit Daß doch manches Ueberlebte ſo ſchwer ſtirbt. Zeit die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen. 
— fortgeſchritten. 

u 
155 —2 3 ;ů „ „ 

Nach iger Zeii 1 ü Für das kommunale Kläſſenunrecht peiitionierte die Von der elekteiſchen Strahenbahn worde in der Helben 
Nach der Danziger Zeuung aljs iſt der ein Skaatsmann kommunale Organiſation des Vörſenfreiſinns, der logenannte Allee vor einigen Tagen ein Kutſcher aus Ohra angefahren. 

dein Volitiser, der auf der äuherſten Vinken ſtehend, einem Mieterverein an das Abgeordnetenhaus. Um die notwendige Mit einer ſchweren Koppperletzung ſchaffte man den Mann ins 
Gbonfervativen Unierſtüzung leizt, weil ihn ja bereits die Reälame für die herbſtlichen Stadtverordnetenwahien zu machen. Städtiſche Krankenhaus, wo er am Mitwoch geſtorben iſt. 
Liberalen unterſtützen. Mag dieſer freikonſervative Kan⸗ wüͤnſcht der Freiſi nsberein die Abſchaffung des Hausbeſitzer⸗ at ſich für Zuchthausgeſeze und Schugzollvolitik erklärt haben, vorrechts für ſtödtiſche Wahlen und eine an dere Klaſſenein⸗ Im ertruden⸗Hoſpital kam bei einem Stubenbrande das und en, Seh uhruna des Keichskagwahirechtes für Preußen teilung. Gegen die Herrſchaft des Portemonnaies in der Fräulein Jaszembowski ums Le andere Inſoſſin, 

und am Gängelbande niger Millionäre tanzen — das Komniune iß der freiſimmige Verein alſo nicht. Nur den Einfluß das Ss jahrige Frääulein Eggert, muß eier ſchweren er: ar ſchbue Weect Ei, Darn nicht. Wenn t Lel der Hausagrarier will er etwas einſchränken. Und dieſe Ber⸗ Rauchvergiftung ohnmächtig ins Krank überführt werden. 
e frei-K Vor, dann wählt üena edol höhnung der Arbeitenden und Armen ſoll aks Volksfte Hungernde Kinder. Iumer wieder mußte des wie. und ſe ne Sroz Ere t O J0 ddennst Pin i5des ichkeit gelten. Die Pe deſtäͤtigt nur die arbeiterfreund dia der kapitaliſtiſchen Raud ailik die Schande ins 

wolitiher wundern H, daß ſe Den esten eercdge, Erklarang der Damsiz ung, des Dr. Herrmann ⸗ Geſicht gepeiiſcht werden, daß im herrlichen „Nordiſchen Benedig“ 
werden und daß ſie es nie zur olitiſchen Macht vernünftiger Lit jür die Ubertragung des Reichstags- mehr a's 2000 Kinder hungernd zur Schule 9. hen müſſen. ů wah lrechtes auf di⸗ (ameinde. Wiücn wir ſchon ind' dabzni kommt gar der Vorſtand der Suppenküche der ürlie, Ii fret Aünhleiſinnigen ZJoinden eines wirzlich freien and gerechten Kommersienrats und Kronprinzen⸗Vorſtadt Langfuhr und 

Na natürlich. Für den freikonfervativen Junker⸗Candrat WMahlrechtes zur Gemeinde im Herbſt ſo abgerechnet werden jammert in den bürgerlichen Blattern über den Hunger der 

ü Wocht tritt Se me Lee auch kann. wie ſie es ſamt ihren Blockbrüdern im Rathauſe ver⸗ Kinder, den er wegen der hargen Mittel nicht ſtillen önnte⸗ rrbrach. fe, die Stichwaßt wiigeteil bar, dring⸗ — et. 
Der Nocichrei behauptet, daß dei der ſtarken Kälte viele Arme, 

druck: Deutiche aufl — So betzt man die Beſitz loen 2 Ii 3 den Vorſtand Trei. veſtüi 
1 1 3 Danzig und der neue Etat. Im preu iſchen Etat Fürna Kinder, den Vorſtand um Freieſſen deſtürmen. 

edernd volniſtder Zunge zuſammen nb. wahrenddem lie das Jahr 4912 hind folgende Forderungen ſür Mlegen E Tasen vebe er auch bereits 104 Kindern freies Eſſen. 
es nun Poht diachen ſich die Beſitzen en ins Fäuſtchen, Bereich der Stidt Danzig vargejehen: Für Errichtung eines Auf Dauer könne er das aber nicht.— Schlägt denn den 
ü olen oder Deutſche ſind. Waſſerbaulaboratoriums 125 800 Mark; Beſhaffung eines Nutznießern des Kapitalismus, die unſere herrliche chriſtliche 
Freifinnige Sogialpolitik. So wenig man dei dem ſpezꝛell Berſuchsbootes für die Schiff⸗ und Maſchinenbauabteilung derKultur in alls Welt tragen möchten. bei dieſem Nolſchrei nicht 

PRapitakiſtiſchen Charahter des Freiſinns auf wirkzich der techniſchen Hochſchuie 10000 Merk; Beſchaffung von Lehrmitteln das Eewiſſen? In dem gleichen Langfuhr, in dem ſich ꝛine 
eiterſchuft nützliche Maßnahrien rechnen darf, ſo ſolte man 2 450 Mark; Überdachung des öſtlichen Hofes der techniſchen Billa an die andere drängt, in dem der Palaſt des Millionärs 
wenigſtens glauben können, daß er ſie zur Mahlzeit nuht Hochſchule (Hauptgebäude) 32 238 Mark; Erbauung eines AÄb⸗] Patſchke mit wahnſinnigem Luxus gefüllt iſt, drängen, ſich 
3 mit hehlen Phrafen abſpeiſen würde. Wo zeibſt die ſtelbahnhores, 1. Rate 150000 Mark; Erweiterung des Hunderte von Kindern, um ihren Hunger wenigſtens mit 
che ſich zur Rettung des börſenfte innigen Mandats, trotz Bahnhofes Danzig⸗Lan 9fuhr, 1. Rate 300000 Mark; muagern Suppe zu ſtillen, die in der Küche verabreicht rend 
TReklame⸗-Nevtra als freiheitlich⸗nationaler Ar iter-] Srbauung einer Eiſendahn⸗Hauptwerkſtätte bei Danzig, weitere Wie entſetlich groß muß die Not in den Familien ſein, die 
ſhuß mas kieren müſſen, follte der Freiſinn doch wenigſtens] Rate 2 Milionen RMark; Herſtellung einer Wegumterführung idre Lieblinge hungern laſſen müſſen! Und da ltellen ſich noch 
dieſe Helfershelfer den Anſchein eines Trinkgeldes üdrig in der Nahe von Langfuhr, 2. Rote 50000 Mark: Erbauung freiſinnige und reichsverbändleriſche Hüter des Geldſacks din 
en. Doch weit gefehlt. Die Danziger Zeitung wußte wohleines Beſchaftsgebäudes für die Eiſenbahndirektion, weitere] und höhnen über die »hetzende“ Sozialdemokratie, die alles 

    

  

  

  

  

   
  

  

  

   

    

      

     

    

     
    

              

  

   
      

   
          

   
  

  

   

    

       

   

            
   

  

    
  

         



    
        

Miahlos übertreibe! Vor der Tatfache. daß Kinder im lieflten Eiendſauf den Standpunkt, daß die Wohliätigkeit nicht durch dle] Danziger Zelteing. Und kein kritiſches Wart knil ft das Blatt 

Daüberl. und ſittlich boshommen, Muß er doch det Vorwurf der Anerhennung des Rechts auf die Exiſtenz erſsht werden dürfe. der Kommerzienräte daran! Was macht es auch den Hatten 

Uebertreibung notgedrungen Halt machen. Schrechllcheres und In andern Falle würden die datin lihenden Stadträte und und Protzen aus, wenn mitten in der Grohſtadt ein Dtenlch⸗ 

Entichlicheres vermag ſich doch niemand auszudenken. Diele Stadtverordneten doch darauf dringen, daß ble liberale Stadt⸗ das vielherühnte Ebenbild Gottes, in ſo eniſetzlich traurlgem 

Tatjauche zägt ſich nicht mehr fortteuanen. Sir muß allein jeden verwaltung L0 ene Ducanf Dollend Da lie bruch vie Wbeo, n und nur Wiefen bie Le ſe anbern en K05 

u 11 D Beruchtung gegen die Ge⸗Intereſſen der rmen un olleidenden wahrnehmen ftadello⸗ ſchön und nur diejenigen, die ſie Jo ändern wellen⸗da 

* Dung vſüle Mie Sa o di- 
alle Menſchen menſchlich leben können, ſind brutale Barbaren. 

üſchaftsordnung erfüllen, die da buldel, dah ſo die Opfer zerfoll. Es war gewiß ſchön, als der Oberbür ꝛermeiſter 

als Erwachfehet, dann beben ſie vor fuilichet Entrültung Denkt der nolleidenden Kindet eurer, Klaſſe und der Für⸗ 5 7// TAliig. 
G. 

  

dos hungernde Kind veraishen vielleicht noch Phartſäer 

ein paar ſehr billige Heuchtertranen. Strauchelt cs aber Arbeiter, geht itr zur Stichwahl, ſo gedenkt dieler Dinge. 

  

ätrren Aüllung der Gefängniffe und Zuchthäuler geichaffen unlängſt die Pflicht der Stadt, den Bürgern das Leben ſogar 

— E. * angenehm zu machen, unter allgemeinem Beifall betonte. 

über die Schlechtigktit der umneren Klaſſen. Und geſianungs-lorga“, die ignen von den Parteigenoſſen Weinhaulens zuteil 
Verjoigt wird jede alachahmmua der echten 

werden. Wo foll deun ein Menſch ji nicht Widerſtandsfähighelt E K n fall 

erwerben, deiſen Zugend burc den Hunger geptitſcht und in Dieſe Proklamation wird aber zum blullgſten Hohn, wenn 

dem die Not alle Reime zum Gutrn vernichtete? lieber Sportpiäze und Tennispaläſte auf Koſten der Allgemeinheit 

gebaut werden, während taufende von Kindern Hunger leiden. 

iauch ige Jonrnaiiſten, Mas Mer Hunger nie kennen lernten, wird! 

lagen den Ramen des Berurteitten mil Behagen an den 
ů92 2 — 

Hentlichen Schandpfahl! 5 Elend. Der 3• lährige Arbeiter Jodaum Setike., ohne Steckenpferd Lilienmuch-Seife 

Auch die ſicherlich gutherzigen Mitglieder des Vorſtandes Obdach, wurde auf der Stroße mit erfrorenen Fühen auf⸗ von Peraminn Se., Kadedent. Es iſt die veſte Seife zur 

bieſer Suppenküche lehnen es ab, die Veroftichtung derſgefunden. Man brachte ihn nach dem ſtädtiſchen Kranhenhauſe.] Ericnaumnme elues jarten, reinen Geſtebtes., reſigen, ingend ⸗ 

Semeindt zur Sattiqung der Armen anzuerdennen. Si⸗ Dieſe mahlos gegen die kapitaliſtiſche Unkultur aufreizende frilchen Aneleheneluer welhcn, jammetweieten Haut und 

ſteden ebenſo wie das Romilte zur Frübſtuchsverteilung an Nachricht iit durchaus keint lozialdemokratiſche Erfindung. blendendſchenen CSeints. à Sr. 50 Pjg. Mberall in Naben. 

erme Schukinder, troßz des von bnen ſeßtgeſtenten Elende, 

  

    O nein! Sie ſteht am 17. Januar in der gutfreiſinnigen 

  

  

  

  

  

  SILEL DANIC.   

  

    
  

  

  

Inventur-Ausverkaufes 
zu ganz enorm herabgesetzten Preisen. 
Zum Verkauf kommen die bei der Inventur zurückgesetzten Waren, 

Sowie andere besonders preiswerte Artikel- 

  

  

    

  

   

  

        
   

   

Samen-Wäsche- »vα Kinderschürzen “ Trikotagen⸗ 

Stickerei-Damen.Hemden. . e -i Se Senev, Futter-Herren-iosen voe, jen Lis. 
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Handschuhe. Strumpf-Waren- Herren-rtikel. Korsetts. 

Ringel-Handschahe ei, Damen-Strümpie 15. HerrenKrawatten= 40.„öprraltederHordett Siuck ieter O0 
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Julius Goldstein, Panzig- 
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